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Soldaten bei St. Balerh strecken die Waffen / Ein Korpsgeneral und fünf Misions-
kommandeure haben sich ergeben / Unübersehbare Beute an Geräten und Waffen

Metts über 20M Gefangene
o Führerhauptquartier , 12 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die bei Ä . Balery eingeschlossenefranzösisch-englische Kräftegruppe hat nach dem

Scheitern weiterer Versuche, auf dem Seeweg die Truppe abzutransportieren , kapitu¬

liert . Ein französischer Korpsgeneral , ein englischer und vier französisch« Divisions¬

kommandeure haben sich ergeben . Die Zahl der Gefangenen übersteigt bereits 2Ü 000.

Das erbeutete Material an Geräten und Waffen ist unübersehbar.

Englische Bomben aus Gens
Feststellung des Schmelzer Armeestabes - Prvtestschrltt ln Frankreich

SrvßeS Kriegsschiff getroffen
O Berlin , ir . Juni.

2» Ergänzung de» OKW. -Berichte» oo«
Mittwoch wird mitgrteilt , daß bei dem gestri¬
ge« Angriff auf Le Havre außer den bereit» ge,
meldeten großen Erfolgen gegen Schisssziele eia
Schlachtschiff oder « in schwerer Kreuzer von
einer Bombe schweren Kaliber» aus dem Vor¬
schiff getroffen und beschädigt worden ist.

Bomben zerstören Panzerwagen
O Berlin, 12. Juni.

Südlich Reim« wurden vier Panzerwagen
dnrch Bombentreffer, an anderen Stellen sieben
Panzerwagen durch Flakartillerie zerstört. Da¬
mit erhöht sich das Gesamtergebnis an Panzer¬
abschüssen allein durch Flakeinheiten de» Ee-
»eralmajors Drßloch aus 2l>8.

Sichtiger Beschluß Spaniens
O Madrid, 12. Juni.

Di, spanische Regierung gibt folgend«, be¬
gannt : Angesicht » der Ausdehnung des Kampfe»
aas da « Mittelmeer durch Italiens Eintritt in
den Krieg gegen Frankreich und England hat
di« spanisch « Regierung die Nichtkriegsührung
Spaniens im gegenwärtigen Konflikt beschlossen.

gez . Seneralifsimu» Franco.
Außenminister Beigbeder. '

Das Dekret wurde vom Ministerrat ange¬
nommen."

Schmelz nichts zu befürchten
Ur Bern . 13. Jun.

Zu der Stellung der Schweiz nach dem Ein¬
tritt Italiens in den Krieg meldet der Bun¬
deshaus -Berichterstatter der „Basler Nachrich¬
ten"

. militärisch werde die Lage der Schweiz
durch die neue Lage nicht unmittelbar berührt.
Mit Befriedigung habe man von der Erklärung
des Duce Kenntnis genommen, keinen Nach¬
barn Italiens in den Krieg ziehen zu wollen.
Es hänge vielmehr von diesen Ländern ab , ob
sie außerhalb des Krieges bleiben oder nicht.
Das bestätige und unterstreiche die bisherige
Haltung Italiens gegenüber der Schweiz , der
in freundschaftlicherWeise zu verstehen gegeben
worden sei , daß sie von italienischer Seite nichts
zu befürchten habe.

Srrium des UEA Außenamtes
O Berlin. 13. Juni.

Ein im Atlantik operierendes deutsches U .-
Doot begegenete am 11. Juni im Morgen¬
grauen einem mit nördichem Kurs fahrenden
Dampfer. Der deutsche U .-Bootskommandant
hielt den Dampfer für einen von ihm schon
vorher nach den Regeln des Prisenrcchtes an¬
gehaltenen und mit Kursweisung versehenen
griechischen Dampfer, der dieser Weisung offen¬
bar nicht gefolgt , war und zu entkommen
suchte. Er forderte den Dampfer auf zu stoppen.
Es fand ein Austausch von Blinksignalen statt,
in dessen Verlauf der U .-Vootskommandant
erfuhr , daß cs sich nicht um den vermeintlichen
griechischen Dampfer, sondern um den USA .-
Dampfer „ Washington" handelte. Das U .-
Boot ließ daraufhin nach dem üblichen Eruß-
austausch den Dampfer passieren.

Hierzu wird vom amerikanischen
Außenamt in Washington bekanntgegeben,
daß der von dem amerikanischenDampfer zur
Zeit der Begegnung mit dem U .- Boot ver¬
folgte Kurs nach Irland den Regierungen
der kriegführenden Länder vorher notifiziert
worden sei. Das amerikanische Außenamt be¬
findet sich hierin , was Deutschland angeht, im
Irrtum . Der deutschen Regierung war von der
amerikanischen Botschaft in Berlin nur die

. Fahrt des Dampfers nach Bordeaux. Lissabon
und zurück notifiziert worden. Daß der Dampfer
uach Irland fahren würde, ist der deutschen

" Negierung erst am 11. Juni nachmittags, also
Lach der Begegnung, notifiziert worden.

o Bern, 12. Juni.
In der Nacht zum Mittwoch haben fremde

Flugzeuge das Schweizer User des Genfer
Sees überflogen und sodann eine Anzahl
Bomben abgeworfen. Hierzu teilt , wie die
Schweizerische Dcpeschenagentur meldet, der
Armeestab mit : Die Untersuchung der Bombar¬
dierungen in der Westschweiz hat ergeben, daß
die abgeworfenen Vomben englischer
Herkunft sind . Es wurden diese Bomben aus
Reneus (bei Lausanne) und selbst auf Genf
abgeworfen.

Der Genfer Staatsrat hielt Mittwoch
eine außerordentliche Sitzung ab,
worauf die Genfer Regierung an die Bevölke¬
rung einen Ausruf richtete. Darin wird die
tiefe Bewegung wegen der gemeldeten Bomben¬
abwürfe und das Beileid des Staatsrates für
die unschuldigenOpfer und deren Familien-

(vrabtderickt unseres Vertreters in 8okla)

D Sofia, 13. Juni.
Sämtliche Stimmen , die auf « inen Stim¬

mungsumschwung in der Türkei hindeuten,
werden in Sofia aufmerksam verzeichnet . So
hat beispielsweise ein Leitartikel aus der
Feder des Direktors der als deutschfeindlich be¬
kannten Istanbuler Zeitung „Tan " über die
Stellung des Balkans zur Lage in bulgarischen
politischen Kreisen großes Aufsehen erregt . Nach
einem Ileberblick über die durch die deutschen
Siege im Westen geschaffene Lage kommt das
Blatt zu dem Schluß, daß der Valkan¬
friede jetzt nicht mehr gefährdet sei,
da vor allem die Achsenmächte an der Aufrecht-
erhaltung dieses Zustandes interessiert und die
Alliierten im Westen allzu sehr beschäftigt

(Von unserem Vertreter ln 8ern>
' M Bern. 13. Juni.
Der britische Kolonialminifter , Lord Lloyd,

hat an die Kolonialregierungen des britischen
Imperiums ein Telegramm gerichtet, in dem
es heißt, daß Großbritannien keine Kolonial¬
truppen mehr benötige Diese würden jetzt
besser in den Kolonien verwendet werden, auch
würden sich die Kolonialtruppen , so heißt es in
dem Telegramm vieldeutig weiter , für die
Operationen im tropischen und subtropischen
Klima gut eignen. Aus diesem Telegramm

ungehörige ausgedrückt . Weiter wird gegen
diese RechtsverletzungProtest erhoben und
der Bundesrat aufgefordert, die nötigen
Schritte zu unternehmen.

Das Eidgenössische Politische Departement
teilt mit : Da die Prüfung der Bestandteile
der am 5. Juni in der Gegend von Kreuz-
lingen und Tegerwilen abgeworfenen
Fliegerbomben deren französischen Ur¬
sprung ergeben hat , ist die schweizerische
Gesandtschaft in Frankreich beauftragt worden,
bei der französischen Regierung Protest ein¬
zulegen und alle unsere Rechte auf Schaden¬
ersatz sich vorzubehalteir. Der Gesandte wurde
ferner angewiesen, gleichzeitig zu verlangen,
daß dis erforderlichen Befehle erteilt werden,
um eine Wiederholung von Verletzungen des
schweizerischen Luftraumes durch französische
Flugzeuge zu verhindern.

seien . Uebergehend zur Südostpolitik gibt der
Verfasser der Meinung Ausdruck , daß di « Ent¬
wicklung über die Balkanentente bereits hinweg¬
gegangen sei und sie deshalb praktisch keine Be¬
deutung mehr Hab».

Diese Feststellung hat in Sofia natürlich
großes Aufsehen erregt , da hier von der türki¬
schen Diplomatie stets die größten Anstrengun¬
gen unternommen wurden, Bulgarien zum Ein¬
tritt in den Balkanbund zu bewegen. Bemer¬
kenswert in diesem Zusammenhang ist, daß sich
das Blatt sogar gegen die Schaffung einer
deutschfeindlichen Balkanfront ausspricht, was
hier allgemein als ein Zeichen dafür gewertet
wird , daß sich allmählich auch in der Türkei die
Einsicht durchzusetzen beginnt.

ergibt sich u . a . die höchst aufschlußreiche Tat¬
sache, daß England in den letzten Tagen seine
Kolonien um dringende Militärhilfe für die
Verteidigung Großbritanniens gebeten hatte.
Hieraus geht auch hervor, daß England nicht
mehr in der Lage ist. Truppen an Frankreich
abzugeben.

In weiten Kreisen Englands setzte man. wie
sich auch aus einem Leitartikel der . .Evening
News" ergibt , die letzten Hoffnungen — nach
so vielen grausam verflogenen — darauf , daß

(Fortsetzung anf Seit « 2)

Die ^ ertmäcktc

Von Illajor a . v . vor » Welser

W Ein Blick auf die Landkarte zeigt ganz
deutlich , welch hohe Bedeutung dem Mitlclmecr
für die britisch - französische Politik und Krieg¬
führung zukommt . Für England ist dieses
Meer im Lause der geschichtlichen Entwicklung
,mr wichtigsten Lebensader seines
Weltreiches und zum strategischen Raum zur
Sicherung seiner Weltinachtstellung geworden,
für Frankreich ist es in erster Linie die Ver¬
bindungsstraße zwischen dem Mutterland
und seinem nordwcstafrikanischenKolonialreich,
deren unbedingte Sicherung und Beherrschung
ein Hauptziel seiner ge >amten Wehr- und
RUstungspolitik ist.

Englands . Machtstellung im Mittelmeer be¬
ruht in der Hauptsache auf seiner Beherrschung
der beiden Zugangsstraßen zu den Weltmeeren,
der Straße von Gibraltar und von Suez.
Gibraltar hat sich England schon 1701 im Spa¬
nischen Erbfolgekriege mit Hilfe deutscher Trup¬
pen ungeeignet und diesen Platz, begünstigt
durch seinen felsigen Charakter, zu einer bisher
für uneinnehmbar gehaltenen Festung gemacht.
Alle Versuche Spaniens , die britiichen See¬
räuber wieder von seinem angestammten Grund
und Boden zu vertreiben, blieben erfolglos,
und für England wurde die unbedingte Beherr¬
schung der engen Verbindungsstraße zwischen
dem Atltantischen Ozean und dem Mittellän¬
dischen Meer immer mehr ein Eckstein in der
Sicherung seines Weltreiches. Mit der Fertig¬
stellung des mit Genehmigung Aegyptens durch
eine internationale Gesellschaft gebauten Suez-
Kanals stieg das Mittelmeer von einer bloßen
Bucht des Atlantischen Ozeans zu einer Weit¬
handelsstraße ersten Ranges empor;
es verkürzte nunmehr den Seeweg für die eng¬
lischen Schiffe nach Indien , dieser Hochburg bri¬
tischer Weltmacht und britischer Ausbeutungs¬
politik, um rund 1000 Seemeilen. Durch eine
gerissene Finanzpolitik , den frühzeitigen Auf¬
kauf des überwiegenden Teiles der Suez-Kanal-
Aktien, sicherte sich England beizeiten den über¬
wiegenden Einfluß in der Verwaltung des Ka¬
nals . 1882 fiel es dann mit brutaler Gewalt
unter dem Vorwand, den Suez- Kanal gegen die
ägyptischen Aufständischen schützen zu müssen,
über Aegypten her, und seitdem hat es mit der
teils offen ausgesprochenen, teils getarnten
Oberherrschaft über Aegypten den Suez- Kanal
auch militärisch fest in der Hand.

Englands wichtigster militärischer Stützpunkt
im Mittelmcer ist das von italienischer Bevöl¬
kerung bewohnte Malta, das einst zu Sizi¬
lien gehörte, 1798 durch Verrat an die Fran¬
zosen fiel und 1800 ein Raub des unersättlichen
Großbritannien wurde. Malta ist durch seine
Lage etwa in der Mitte zwischen Gibraltar und
Suez und in unmittelbarer Nähe der engsten
Stelle des Mittelmeeres seestrategisch außer¬
ordentlich günstig gelegen. Für Italien bedeu¬
tet cs einen Pfahl im Fleische , nicht nur weil
es sich der engen Verbindungsstraße zwischen
dem westlichen und östlichen Teile des Mittel-
mcercs, die beide Italiens Lebcnsraum bedeu¬
ten, quer vorlegt, sondern auch weil cs eine
ständige Bedrohung des Seeweges von Ita¬
lien nach seiner Kolonie Libyen darstcllt. In
luftstrategischer Hinsicht dagegen ist Malta für
England eine sehr schwache Position, da es von
den nächsten italienischen Flughäfen in einer
halben bis dreiviertel Stunde erreicht werden
kann , ohne daß der starken italienischen Luft¬
macht auch nur annähernd gleich starke britische
Luftstreitkräfte entgegengestellt werden können .̂

Eine Schwäche der englischen Mittelmeer¬
stellung liegt auch darin , daß es auf der fast
100» Kilometer langen Strecke zwischen Gibral¬
tar und Suez außer Malta keinen einzigen
Stützpunkt besitzt. Dagegen ist Englands Stel¬
lung im östlichen Mittelmeerbecken durch seht

Balkansmde nicht mehr gefährdet
Bemerkenswerte Einsichten am Bosporus - Nie Türkei wird vernünftig

England verzichtet aus Kolonialtruppen
Operationen in den Tropen? - Grausam zerschlagene Hoffnungen



starke See - und Luftstützpunkte gesichert , vor
allem durch die 1878 den Türken geraubte Insel

ferner Haifa an der Küste von
Palästina , das sich England im Weltkriege an-
geeignrt hat , sowie Port Said ( am Eingangdes Suez -Kanals ) und A l e x a n d r i e n.
- Englands Stärke also hauptsächlich im
östlichen Mittelmecrbccken . so ist das west,
laiche Miltclmecr im stärkste » Grade von

5 ? ich mit Beschlag belegt . Frank¬
reichs Sudkuste , Korsika und Französisch -Nord-
airika mit seinen reichen wirtschaftlichen
Schätzen und seine » Millionen braunen und
schwarzen Soldaten liegen an diesem Meeres-
tcil . U,ai diese farbigen Divisionen jetzt , im
Krieg ? , so sicher wie möglich nach dem Mutter¬
lauge überführen zu können , ist der Seeweg
zwischen Südfrankreich und Nordafrika durch
stärkste Befestigungen der Kricgshäfen Tou
ko n und Marseille sowie Algier
Tunis und Bizerta schon seit langen
wahren gesichert worden . Bizerta , an der
« trage von Tunis gelegen , ist der stärkste,
direkt gegen Sizilien gerichtete Luftstützpunkt
Frankreichs in Nordafrika , der ebenso wie
Malta die Meerenge zwischen Sizilien und
Tunis kontrolliert . Auch Korsika ist stark
mit Luftstreikrästen besetzt, die von hier aus
die afrikanischen Truppentransporte gegen
eine etwaige flankierende Bedrohung aus dem
italienischen Sardinien schützen bzw . angrifss-
weise gegen die italienische Westküste Vorgehen
sollen.

Die Gemeinsamkeit der Interessen der West¬
mächte im Mittelmeer beruht in erster Linie
«ruf der gemeinsamen Frontstellung gegen da¬
faschistische Italien , die schon im abessinischen
Kriege zu stärkster Auswirkung kam . Englant
fürchtet von dem machtvoll « mporgewachsenen
italienischen Imperium eine Bedrohung
seines Seeweges durch das Mittelmeei
und seiner Besitzungen im und am östlichen
Mittclmeer , Frankreich eine Störung sein « ,
Truppentransporte und die Durchsetzung de>
berechtigten Ansprüche Italiens auf Tunis
das Frankreich 1881 an sich gerissen und iin
Weltkriege Italien als Lohn sur seine Kriegs¬
hilf « feierlich versprochen hatte , ohne späte,
Wort zu halten . Aus den gleichen machtpoliti¬
schen Gründen haben sich die beiden Weltmächte
auch der Ausrichtung des nationalen Spanien-
schärfsten » widcrsetzt . Lurch Italiens Festhal¬
len an der Achse Berlin -Rom auch währent
des Krieges und durch die brutalen Blockade¬
matznahmen gegen dir italienische Schiffahrt
hatte sich der schon bestehende Gegensatz zwi¬
schen den Wcstmächtcn und Italien natur-
gemätz aufs äußerste zugespitzt.

Run- 35 Millionen Mark
, O Berlin, 15 . Juni.
' Die dritte Haussammlung de» Kriegshilss-
tverke » für da » Deutsche Rote Kreuz brachte ein
vorläufige » Ergebnis von 31 KK8 215,91 Reichs¬
mark . Man kann diese» Auskommen vergleichen
mit dem dritten Opsersonntag de« Kriegs-
winterhilsswerkes und würde dabei zu einer
Steigerung gegenüber dem dritten Opsersonntag
deb Kriegswintrrhilsswerkes von rund 150 v. H.
kommen.

tlfslkHesichts der stolzen Bilanz , die das Ober¬
kommando der Wehrmacht aus Anlatz der Ver¬
nichtungsschlacht in Flandern zog . wukde gleich¬
zeitig auch die Höhe der Verluste dem deutschen
Volke mitaeteilt . Die Verluste sind , gemessen
on den Erfolgen , als unerwartet niedrig zu
bezeichnen . Sie bedeuten aber , datz Zehn-
tausende deutscher Soldaten in den Lazaretten
von Männern und Frauen betreut wurden , die
durch das Deutsche Rote Kreuz ausgebildet
wurden . Unser Dank an die Schwestern und

"DRK .-Helfer , die unsere Liebsten betreuen,
mutz sich in einem gewaltigen Opfer¬
bekenntnis äutzcrn . Die Höhe der Summe
von rund 87, Millionen Reichsmark gibt gleich¬
zeitig aum oen wciuyien oe» ganzen oeuijlyen
Volker Ausdruck . Es werden alle Anstren¬
gungen unternommen , um dem Kriegshilsswerk
für das Deutsche Rote Kreuz die finanziellen
Voraussetzungen zu geben , die notwendig sind,
um nicht nur die Betreuung unserer Verwun¬
deten , sondern auch die Fortführung aller wei¬
teren Ausgaben des Deutschen Roten Kreuzes
zu ermöglichen.

England verzichtet
auf Kolonialtruppen

fFortsrtzung von der 1. Sitte)
die Schlacht in Frankr ' eich recht lanae dauern
werde . Der Militärkritiker der „Times " zer¬
schlug diese Hoffnungen der „Evenina News"
bereits weitgehend , wenn er schrieb , im Ver¬
lauf des Weltkrieges habe Frankreich nie in
einer so tödlichen Gefahr geschwebt wie dies
jetzt der Fall sei . Die Gefahr nehme noch von
Stunde zu Stunde zu.

Die Flucht der Engländer aus Narvik hat,
wie man Berichten aus neutraler Quelle ent¬
nehmen kann , das englische Volk besonders be¬
stürzt , weil es » ach den von der Admiralität
eingestandenen Verlusten erstmals ahnt , datz
England die Seekontrolle über die Nor dsee,
deren Ausgang zum Atlantischen Ozean und im
Nordmeer selbst verloren hat.

Die Not an Eisen und Metallen
macht sich in England immer stärker bemerkbar.
In aller Eile wurden jetzt die Altmetallsamm-
lungen in einem bisher unbekannten Ausmatze
verstärkt . Aus den Bildern der . .Illustrated
London News " kann man deutlich sehen , datz
z . B . im Hude Park in London alle Gegen¬
stände aus Eisen entfernt worden sind , „um in
die Eisenmühlen Englands zu wandern "

, wie
das Blatt dazu schreibt . Jedes kleine Gitter,
sämtliche Eisenmasten und Laternen , alle
Drähte , überhaupt alles , was an Metall in
diesem grotzen Park zu finden war , wurde ad-
genommen . Die Schüler des weltbekannten
Eton - College , in dem die Söhne der englischen
Plutokraten erzogen werden , sind fetzt von ihrer
Schulleitung aufgefordert worden , sich in den
Dienst dieier Sammlung zu stellen . Einige
von ihnen wurden der Form halber auch in die
Fabriken geschickt. Die meisten von ihnen sollen
es jedoch — soweit sie nicht für die Altmetall¬
sammlung eingesetzt wurden — vorgezogen
buben , bei Landarbeiten zu helfen.

Deutsche Truppen vor der Schutzstellung von Parts ^
Rouen und Reim - genommen - Die Seine an mehreren Stellen - Marne mlt starken Kräften errelHl

O Führerhauptquartier . 12 . Juni.
Da » Oberkommando der Wehrmacht gab am

Mittwoch bekannt:
Die am 5. Juni zwischen dem Aermelkanal

und südlich Laon begonnene neue Operation
hat zu einem vollen Erfolg geführt . Nachdem
die Weygand -Zone südlich der Somme genom¬
men war , wurde der zurückslutende Feind an
mehreren Stellen durchbrochen und sein « Reste
unter schwersten Verlusten über die untere
Seine zurückgeworsen . Rouen ist seit einigen
Tagen in deutscher Hand , die Seine unterhalb
Paris an mehreren Stellen von unseren Trup¬
pen schon überschritten . Eine abgesprengte
Feindgruppe ist bei S t . V a l e r y an der Küste

. eingeschlossen . Nordwestlich Paris stehen unsere
Divisionen an der Oise zwanzig Kilo¬
meter vor Paris und vor der beiderseits
Senli « verlaufenden Schutzstellung von Pari ».
Compiigne, der Schauplatz des schmach¬
vollen Wassenstillstandsdiktate » des Jahre»
1918, und Billerr - Cotteret» sind in
unserer Hand . Ostwärts des Ourcq ist die
Marne auf breiter Front mit starken Kräften
erreicht.

Auch unser « am S. Juni zwischen dem Oise-
Aisne -Kanal und der Maas erneut zum An¬
griff angetretenen Armeen haben in schweren
Kämpfen den vor ihnen stehenden Feind ge¬
schlagen und ihn zum Rückzug gezwungen.
Reim» ist genommen , in der Champagne ist
die Suippes überschritten . Trotz zahlreicher zum

Teil von Panzern unterstützter Gegenangriffe
in der Champagne gelang es auch gestern den
Franzosen nicht , unser Vorgehen zum Stehen
zu bringen.

Im Verlaus der neuen Operationen verlor
der Feind außer schwersten blutigen
Verlusten eine hohe Zahl von Ge¬
fangenen , Waffen und Kriegsma¬
terial aller Art. Eine auch nur vorläu¬
fige Zählung war bisher nicht möglich.

Die Luftwaffe, welche durch fortgesetzten
Einsatz wesentlich zu den grotzen Erfolgen des
Heeres seit dem 5 . Juni beigetragen hat , griff
gestern neben der unmittelbaren Unterstützung
des Heeres wieder die Hasenanlagen von L r
Havre und feindliche Transportschiff«
an der Westküste des Kanal » mit Erfolg an.
Hierbei wurden sieben Transportschiff «, davon
ein 5000 -Tonner , versenkt , zehn weitere, - davon
drei zwischen 10 000 und 15 000 Tonnen , durch
Bombentreffer beschädigt . Aus mehreren Schis¬
sen brachen starke Brände aus.

Bei den in der Nacht zum 12 . Juni verein¬
zelten Bombenwürfen feindlicher Flugzeuge in
Westdeutschland wurden Brandbomben in da»
Innere einer Stadt geworfen.

Am 11 . Juni versuchten einige britische Flug¬
zeuge ohne Erfolg , Drontheim und Ber¬
gen anzugreisen . Sie erlitten hierbei emp¬
findliche Verlust «, von etwa zwölf Angreifern
wurden drei durch Jäger , einer durch Flak¬
artillerie abgeschossen.

Die feindlichen Flugzeugverluste betrug « ?
gestern insgesamt 59 Flugzeuge , davon wurdet
zwanzig im Lustkamps abgeschossen, neunzeh»
durch Flak vernichtet , der Rest am Boden zer¬
stört . Autzerdem wurden wiederum drei Sperr«
ballone abgeschossen. Drei eigene Flugzeuge
werden vermitzt.

Stallen belegt Malta mit Bomben i
O Rom, 12 . Juni.

Der erste italienisch « Wehrmachtsbericht vom
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die vorgesehene Ausstellung der Land - , See»
und Luststreitkräste war am 10. Juni Mitter¬
nacht besehlsgemäh abgeschlossen.

Von Jagdstaffeln begleitete Bombeneinheiten
der Luftwaffe haben gestern im frühen Morgen¬
grauen und bei Sonnenuntergang die militäri¬
schen Anlagen von Malta heftig und mit sicht¬
lichem Erfolg mit Bomben belegt und sind so¬
dann unversehrt zu ihren Stützpunkten zu¬
rückgekehrt.

Gleichzeitig stieben andere Einheiten zur Er¬
kundung in da » Gebiet Und gegen die Häsen
Nordasrikas vor.

An der Grenze der Cyrenaika wurde ein
Einslugversuch der englischen Luftwaffe abgc.
schlagen . Zwei feindliche Flugzeuge wurden
abgeschossen.

Wachsender Widerstand gegen die Regierung
Furchtbare Anklage -es französischen Volkes gegen -ie Verantwortlichen

O Eens, 13. Juni
Panischer Schrecken hat ganz Frankreich er¬

saht . In Paris ist der allgemeine Auflösung »-
prozetz bereits bis zum äutzersten vorgeschrit¬
ten . Aber auch in der Provinz treten die
Zeichen der Auslösung immer stärker hervor.
Die Masten der Bevölkerung find , wie Augen¬
zeugen berichten , von einer unvorstellbar gro-
gen Wut aus die völlig versagende Regierung
erfüllt , und diese Stimmung wächst sich non
Tag zu Tag immer deutlicher zu einer Anklage
gegen das ganze bisherige System aus.

Allenthalben beginnt sich aktiver Widerstand
gegen die Wahnsinnspolitik der Regierung be¬
merkbar zu machen . Aus allen Teilen des
Landes werden Sabotageakte oft sehr
umfangreicher Natur gemeldet . In Poitiers
versagte infolge eines solchen Sabotageaktes
die Stromversorgung : sie konnte erst nach acht
Stunden notdürftig wiedcrhergestellt werde ».
Von den Behörden werden die Verzweiflungs¬
akte in der Bevölkerung , die langsam zu er¬
wachen beginnt und die Ausmatze der Kata¬
strophe allmählich überblickt , auf die geheim¬
nisvolle fünfte Kolonne zurügesührt , die an¬
geblich jetzt , wie ausgeregte Rundsunkansager
verkünden , über „motorisierte Einheiten " ver¬
fügen soll . Infolgedessen wurde die militäri¬
sche Bewachung aller öffentlichen Gebäude in
Paris angeordnet . Alle Minister und Abge¬
ordneten haben stärksten Polizeischutz erhalten,
da keiner von ihnen sich seines Lebens mehr
scher fühlt . Die Zwangsmatznahmen der Zivil-
bchörden , die immer mehr das Heft aus der

Hand verlieren , haben die Hysterie der Bevöl¬
kerung noch gesteigert . Diese Hysterie äußert
sich in Ueberfällen auf völlig unschuldige Men¬
schen. Man nimmt an , datz in den letzten zwei
-ragen viele hundert Menschen , die völlig un¬
schuldig find , in Frankreich vom Pöbel ermor¬
det oder im Auftrag der Behörden erschaffen
worden sind.

Spanien will keine Flüchtlinge
O MadrId. 13. Juni.

Don der französischen Grenze eintrefsende
Belgier beschweren sich in zunehmendem Matze
über die furchtbare Lage der in Frankreich
lebenden oder nach Frankreich geflohenen Bel¬
gier . In ganz Frankreich wurde nämlich ge¬
flissentlich die Behauptung verbreitet , datz die
belgische Arme « verantwortlich lei für die
Mitzerfolge der französischen Wehrmacht . Die
Folge davon ist , datz die französische Bcoöl-
kerung ihre Wut nunmehr an den Belgiern
auslätzt . So kam es in Paris Zu ile Ver¬
fällen aus belgische Flüchtlinge,
denen keinerlei Hilfe geleistet wird . Ilebrigens
soll die französische Regierung Spanien ersucht
haben , die Einreise von etwa einer Million
Flüchtlinge aus Belgien und Nordkrankreich
zuzulasten . Die spanische Regierung sei jedoch
nicht darauf eingegangen.

An -le Völker -es Smveriums
O R o 'm . 13. Juni

Stefans meldet aus Addis Abeba : Der Vize¬
könig hat an die Völker des Imperiums fol¬

genden Aufruf erlasten:
„Völker des Imperiums ! Der Duce hgi in

seiner Rede in Rom angekündigt , datz Italien
England und Frankreich den Krieg erklärt har.
Italien tritt auf den Kriegsschauplatz mit allen
seinen Kräften zum Triumph der Gerechtigkeit
und Freiheit und vereinigt seine immer sieg¬
reichen Waffen mit denen seines großen Ver¬
bündeten Deutschland.

Italiener und Eingeborene ! Schließt die
Reihen um das glorreiche Banner und seid mit
dem Geist der Opserbereitschaft , der Treue und
der Hingab « unerschütterlich fest in dem Ent¬
schluß zu kämpfen und zu siegen .

"

Dem Vertreter des Vizekönias sind von
seiten der Notabeln und Stammesführer
zahlreiche Trcuckundgebungen zugegangen.

Die Angst der Engländer in Gibraltar ist so
groß , datz nunmehr auch alle Spanier ausge-
wiescn werden.

Im Hafen von Alicante suchte der französische
Truppentransporter „ .General Lasarriere . der
von einem italienischen Il .- Boot verfolgt wurde,
Schutz . Der Transporter war mit 700 Senegal¬
negern von Oran nach Marseille unterwegs.
Schiff und Truppen wurden vorläufig , inter » .
niert.

Das amerikanische Abgeordnetenhaus nahm
eine Vorlage zur Finanzierung des Wehrpro¬
gramms durch Einführung neuer Einkommen¬
steuern im Gesamtbeträge von 1001 Millionen
Dollar und durch Erhöhung der Staatsschulden
von 15 aus 19 Milliarden Dollar an.

Brasilien hat das Ersuchen der italienischen
Regierung , die Vertretung der Interessen
Italiens in England und Frankreich sowie in
den Kolonialbesitzungen und Mandaten der
Westmächte zu übernehmen , angenommen.

Wir nähern uns der
' ^ Hauptsladt

Vormarsch und Verfolgungsschlacht - Line Armee in -er Auflösung - Von der Somme nach -er Sise
(Don Kriegsberichter Biebrach ) .

O PK . , 13. Juni.

Die Kämpfe südlich der Somme liegen hin¬
ter ihnen . Durch die beseitigten Dörfer haben
ie sich hindurchgebissen , und die Kampfweise
der „schwarzen Franzosen " kennen sie nun!
Jetzt marschieren sie auf den Strotzen vor , die
nach Süden führen , an die Oi !e.

Der deutschen Führung ist es nicht verbor¬
gen geblieben , daß der Gegner nicht im plan¬
vollen Rückzug der überlegenen Stoßkraft der
deutschen Truppen weicht , sondern datz er in
regelloser Flucht zürückflutet . Die
Verfolgungsschlacht ist im Gange . Die
beiderseits der Infanteriedivisionen angesetzten
Vanzerkräftc stoßen zur überholenden Per-
olgung vor , während den Insantcricdivisioaen

die Aufgabe zufällt , den Feind vor sich herzu¬
treiben , jeden Widerstand zu brechen , um mög¬
lichst schnell Brückenköpfe über die
Oise zu bilden.

Die vordersten Teile einer Radfahr-
chwadron bekämpfen ein feindliches MG.

Gefangene , die gemacht worden sind , hat man
nach hinten abgeschoben , und nun besteht der
Zug nur noch aus dem Unteroffizier und vier
Männern . Während der Unteroffizier ,

' eia
Rad besteigend , weitersahren will , macht ihn
einer der Schützen auf eine Staubwolke auf¬
merksam , die sich auf einem Feldwege rasch
nähert . Das hatte gerade noch gefehlt , datz
jetzt feindliche Panzer austauchen , denn um
anderes kann cs sich nicht handeln . Schon will
er das Signal „Panzerwarnuna " nach rück¬
wärts geben , da sieht er . wie die Panzer¬
kampfwagen nach rechts abdrehen und das
eindliche MG . unter Feuer nehmen . Deut-
che Panzer also ! Nun erkennt er sie auch!

Die Spähtrupps zweier verschiedener Waffen
haben sich getroffen , hart an der Oise.

Während so der feindliche Widerstand ge¬
brochen wird , wurde für die nachfolgende In-
anterie der Befehl ausgegeben , möglichst wenig

von der Schußwaffe Gebrauch zu nmchen . Die
Führung will dem Gegner keine Gelegenheit
geben , Widerstandsnester zur Verteidigung ein¬

zurichten . Nachdem aber der Widerstand um
Esterees —St . Denis gebrochen ist, scheinen die
Franzosen etwas Derartiges nicht mehr vor-
zuhabcn.

Bei dem Vormarsch klommt es in den kleinen
Waldstücken beiderseits der Straße , die nach
Pont St . Maxence führt , zu kleinen
Plänkeleien , die aber sogleich für unsere Auf¬
klärer entschieden werden . Allenthalben wer¬
den Gefangene gemacht . Je näher man an die
Oise kommt , um so mehr verstärkt sich der Ein¬
druck, datz sich hier eine Armee in Auflösung be¬
findet . Gibt es Gegenstände aus den französi¬
sche » Armecsenalen . di« nicht an diesem Stratzen-
rande liegen?

Die Brücken über die Oise bestanden nicht
mehr , als die nach Hunderten zählenden Fahr¬
zeuge bis an die Brückenstellen gekommen
waren . Allzu dicht waren die deutsche » Trup¬
pen an den Fersen des Gegners geblieben , und
unsere Flieger hatten ihre Schuldigkeit getan.
Nun stehen sie zu zwei und drei Reihen auf¬
gefahren da . Kaum , daß Fahrer und Begleit¬
mannschaften sich die Zeit genommen hatten,
die Pferde auszuspannen . Ein Bild des Jam¬
mers , wie die Tiere ohne Master in der Sonnen¬
glut stehen . Ganze Artillerieabteilungen leich¬
ten und schweren Kalibers , wuchtige Maminut-
tanks von 32 Tonnen , wie sie in der französi¬
schen Armee Verwendung finden , aber ihrer
Schwere wegen dieses Tempo der Flucht nicht
hatten mitmachen können , und nun als Denk¬
male einer Niederlage die Straße säumen.
Feldküchen , Sanitätsfahrzeuge , dazwischen die
mit Mauleseln bespannten Fahrzeuge der nord¬
afrikanischen Truppeneinheiten — alles steht da
und wartet auf die Veterinärkompanien , die sich
um die Tiere kümmern werden , und auf die
deutschen Kommandos , die diese unabsehbare
Beute vereinnahmen sollen.

Wird sich die französische Armee noch einmal
vor den Toren von Pari » stellen ? Denn schon
ist die Oise an mehreren Stellen überschritten,
schon setzt die Artillerie auf das jenseitige Ufer
iiher , ohne nennenswerten feindlichen Wider¬
stand zu finden . In welcher Verfassung sich
diese Teile der französischen Armee befinden,

zeigt am besten die Tatsache , daß in einer
Gruppe von Gefangenen , die die Nutzlosigkeit
des weiteren Widerstandes einsehend sich er¬
geben haben , sich Angehörige von acht verschie¬
denen Divisionen befinden . Völlig durchein-
andergekommen und desorganisiert seien sie
schon seit drei Tagen ohne jegliche Führung , so
berichten sie . Mutlos und geschlagen ziehen sie
in die Gefangenschaft . Mutlos und geschlagen
treten sie den Marsch nach rückwärts an , wäh¬
rend unsere Truppen nach vorn marschieren,
vorbei an den Straßenschildern , die nach Paris
zeigen.

Druck und Berlaa NL -Dauoerlaa kPeler -Lms kmbH .,
Zwel,Niederlassung Linden ?>erlag,le » er Han , Pari,

Haugilck,ril «le» er Mini » gr -IIerl, : SieNverireier gl - t-h-
,eilig oeraulworllicki Illr Heimai und Nullur Di Tmrl
grillier . Lhei oom vienll zugleich v«raniu >arilicki Ii!r Po-
llilt : Zriedrickr Kain . illr Linden und Lnorl lou -ie kau
und Brooiuz : Hellmuth g . nsln alle in Linden Berliner
schrillleiiung : Han » Trai Neilckiack,

Beranlworilickier » nzelaenle «er : Baut l- ckiiwn. Lmden
Zur Zeit lll di , Nuzeiaengreislille Nr A> Ihr alle Nu*

gaben ailliig

Oute Cigaretten
in stets unveränderter

( Qualität *)

/ Was früher unmöglich erschien, ist heule Tal¬
sache geworden : durch die enormen Forlschrille mo-
dernerTechniksind heule dleHerstellervon Qualität »-
Cigaretten in d ^r Lage , Schwankungen im Geschmack
oder im Gehalt praktisch vollkommen ouszuschaltea»
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MM Mark für die (Nolgschastskasse
Pudblngfabrik in Weener ist Familienunternehmen geworden

Tr Eines der größten Wirtschaftsunterneh¬
men des Reiderlandes , wenn nicht das größte,
ist die Puddingsabrik in Weener. Von Jahr
zu Jahr hat sich das Unternehmen weiter aus¬
breiten könsten und verfügt heute über ein über
das ganze Reich verbreitetes Vertreternetz mit
eigenen Verkaufsbüros in vielen deutschen
Großstädten. Bald nach der Machtübernahme
wurde der jüdische Einfluß in dem Unterneh¬
men ausgeschaltet. Ein großer Teil des Aktien¬
kapitals blieb aber in holländischen Händen.
Erst im letzten Jahr gelang es dem Direktor,
die Mehrheit des Kapitals zu erwerben. Die
Aktiengesellschaft wurde in eine Kommandit¬
gesellschaft umgcwandelt, an der allerdings ein
in Berlin wohnender Holländer als Komman¬
ditist beteiligt blieb In der letzten Woche hat
auch dieser sich seine Gelder auszahlen lassen,
so daß heute der Betrieb vollkommen in deut-

Tr Heisfclde. Vorsicht beim Flaschen¬
spülen! Eine Einwohnerin wollte eine
Flasche reinigen. Zu diesem Zweck füllte sie
die Flasche mit heißem Wasser . Dabei zer¬
sprang das Glas . Herabgefallene Scherben
brachten der Frau tiefe Schnittwunden am
Fuße bei.

O Boekzetelersehn. Mehr Vorsicht im
Verkehr. Obwohl von der Gendarmerie
scharf aus linkssahrcndc Radfahrer geachtet
wird , kann man in unserer Gemeinde immer
noch Volksgenossen , namentlich Jugendliche,
sehen , die den Fußweg von Boekzetelersehn in
Richtung Jheringsfehn mit ihrem Fahrrad
befahren. Wir weisen darauf hin , daß grund¬
sätzlich immer die rechte Fahrbahnseite benutzt
werden muß.

T , Neermoor. Erhängt ausgefunden.
Ein Einwohner hat seinem Leben durch Er¬
hängen ein Ende gemacht . Was den unglück¬
lichen Mitbürger zu dieser Tat veranlaßt hat,
wird wohl ein Rätsel bleiben.

W Borkum. Fahrt zum Bannsport-
fest . Fünfzig Jungen und Mädel fahren am
Sonnabend nach Leer, um am Sonntag an den
Kämpfen des Bannsportsestes teilzunchmen.
Die Jungen und Mädel werden bei HJ .- Kame-
raden und - Kameradinnen untergebracht.

W Westrhauderfehn. Einführung der
Som in erspiele Kreissportwartin Netto
L ö n i n g - Leer kommt am Sonntag nach
hier. Neben einer turnfachlichcn Arbeit wird
sie die Turnerinnen des Oberledingcrlandcs
in die Sommerspiele einführen.

: : Großwolderfeld. Goldene Hochzeit.
Am 28. Juni begehen die Kriegcreltern Heinrich
Harms und Frau das Fest der Goldenen
Hochzeit . Die Kriegcreltern haben elf Kindern
das Leben geschenkt , von denen ein Sohn im
Weltkrieg gefallen ist. Die Kriegcreltern wer¬
den an ihrem Hochzeitstage durch den Reichs-
kricgsopfcrfllhrer und den Gauobmann der
NSKOD . geehrt werden.

Tr Bunde. Die Kinder gut ausge¬
hoben. Wie bekannt ist, sind vor einiger Zeit
an der Weener Straße mehrere Räumlichkeiten
für die NSV .-Hilsstclle erworben worden. Diese
sind zur Zeit noch nicht ganz eingerichtet, so
daß in dieser Woche die Mütterberatung im
Eemeindesaale stattsindet. Die Möbel für den

Bemerkung der Schafwolle IM
Bezugsrecht an Strickwolle für den Erzeuger

schen Händen liegt und Familienunternehmen
geworden ist.

Diese Mitteilung machte der Vetriebsführer
in einem Betriebsappell , an dem auch der
Ortsgruppenleiter und der Bürger¬
meister von Weener teilnahmeii. Gleichzeitig
gab er bekannt, daß die Betriebsführung als
erste Summe für eine llnterstlltzungskasseder.
Gefolgschaft 120 OVO.— Reichsmark gestiftet
habe. Diese Kasse soll weiter ausgcbaut wer¬
den . Aus ihr sollen alle früheren, jetzigen und
zukünftigen Betriebsangehörigen in Notfällen
eine zusätzliche Unterstützung erhalten . Für die
Zukunft sind auch Wohnungsbauten für die
Eefolgschaftsmitglieder vorgesehen.

Jin Anschluß sprach der Ortsgruppenlciter
auch noch zu den Betriebsangehörigen.

Für die Stadt Weener ist dieser Betrieb von
größter Wichtigkeit und Bedeutung.

Kindergarten , der jetzt völlig ausgestaltet und
voraussichtlich Anfang Juli eröffnet wird, sind
bereits cingetroffen. Die Mütter wissen fortan,
wenn sie auf dem Felde ihrer Arbeit nachgehen,
ihre Kinder in guten Händen. Dies « Sorge
ledig zu sein , werden besonders unsere Solda¬
tenfrauen begrüßen.

Tr Wymeer. Ortsgruppenversamm¬
lung. Der Pflichtabend der Ortsgruppe Wy-
mccr -Boen ließ die Parteigcnossenschaftdie Zeit
seit der letzten Zusammenkunft in einem zusam-
mcnsassendcn Vortrage erleben. — Berichte er¬
gaben ein erfreuliches Bild über Durchführung
und Stand von Alteisen- , Lumpen- , Papier-
und Knochensammlung. — Besondere Beachtung
wurde der Pflege der Verbindung zwischest
Heimat und Front geschenkt.

Pspenlruk'z
Tr Goldene Hochzeit . Das Ehepaar Gerhard

Herders und Frau , geborene Brake, konnte
das seltene Fest der Goldenen Hochzeit feiern.
Der Ehemann was lange Jahre Hauswart des
Hindcnburggymnasiums.

Tr Börger . Verhüteter Waldörand.
Am letzten Sonntag wurde ein Waldbrand , der
große Ausmaße hätte annehmen können , durch
die Aufmerksamkeit von Spaziergängern ver¬
hindert. Im Arcnbergschcn Forst „Westcrberg"
war ein Feuer entstanden. Rasch wurde die
Feuerwehr benachrichtigt, der es gelang, das
Feuer nach stundenlanger harter Arbeit zu
löschen.

Tr Dörpen. Neue Ecmeindcgrenzcn.
Durch den Bau des Campc-Dörpen- Kanals
haben sich die Ecmeindcgrenzcn verändert. Wie
dazu der Landrat bckanntgibt, werden eine
Reihe von Parzellen umgcmcindet, und zwar
von der Gemeinde Dörpen in die Gemeinde
Lehe und umgekehrt.

Weltmarkt Leer
A . Grohoiehmarkt : Zucht » und Nutzvieh — An»

trieb : 11 -1 Stück . Auswärtige Käufer ziemlich ver»
treten . Hochtragende und frischmelke Kühe 1. Sorte 600
bi» 725. 2. Sorte 500- 600 . 3 Sorte 400- 500 . hoch» und
niedertragende Rinder 1. . 2 .. 3 . Sorte 400—675. Kälber
bis zu 2 Wochen 15—30 NM . Eelamtlendenz : mittleres
Geschäft Ausgesuchte Tiere über Notiz . B . Klein«
oiehmarkt : nicht notiert.

Tapfere Soldaten
Tr Wegen hervorragender Tapferkeit vor

dem Feinde wurden ausgezeichnet:
Unteroffizier in einer Lustlandetruppe

Johannes Meinen. Strackholt, wurde mit
dem Eisernen Kreuz I . und II . Klasse ausge¬
zeichnet.

Das Eiserne Kreuz II Klasse erhielten:
Paul Boelmann, Leer (vor der Einbe¬

rufung bei Tjarks und Lühring tätig und Orts-
jugendwaltcr der DAF . für die Stadt Leer) :
Oberschützc Eduard Bank aus Heisfclde. ein
Enkel von Tönjes Bank am Bahndamm ( der
Ausgezeichnete befindet sich in englischer Ge¬
fangenschaft ; ihm geht es den Verhältnissen
entsprechend gut) ; Gefreiter Eöke Wollen¬
st c i n aus Oldersum: Gefreiter Hermann
Welp, Stccnfelderkloster; Gefreiter Heinrich
Goutier, Völlenerkönigsfehn.

Die Soldaten in einer Luftlandctruppe
Johann S c e h u s e n und Tamme Veyen
beide aus Strackholt, unter gleichzeitiger Beför¬
derung zu Gefreiten ; Unterozsizier Karl Haas,
Aurich ; Gefreiter Johann Freese, Ludwigs-
dors.

Hans Stigler aus Wittmund , Flugzeug¬
führer bei einer Eturzkampsstassel.

Gefreiter Jakob Remmers. Norderney,
Unteroffizier Gerhard Rosenberg, Wester¬
moordorf; Gefreiter FockoBlumhofs, Hage;
Obcrgesreiter Fokko Saat ho ff, Hinte.

Gefreiter Johann de Haan, in einer Luft-
landetruppe , aus Emden. Am Vierkant lla.
Er hat auch am Polenfeldzug teilgenommen.
Ebenfalls ausgezeichnet wurde der Schütze Iann
Spann hoff, Cclosstraße 5. in einem In¬
fanterieregiment.

Unsere ostsriesische Heimat beglückwünscht
ihre tapferen Söhne für den rückhaltlosen Ein¬
satz vorm Feinde!

Erfolge einer Sesangschule
Tr Die auch in Ostsricsland bekannte Ee-

sangschulc Olbert - Hofmann in Olden¬
burg hat seit ihrem Bestehen und besonders :n
den letzten Jahren eine ganze Reihe ausge¬
zeichneter Erfolge ihrer Schüler und Schü¬
lerinnen auszuweiscn , die aus eine ernste,
künstlerische Arbeit an den Schülern und

rundlcgcndcs Können der Schulleitung schlie-
cn lassen . So hat neuerdings die am Oldcn-

burgischen Staatstheater verpflichtete Sopra¬
nistin Else Reh, die in der Ecsangschule Olbert-
Hofmann ihre Ecsangstudien vollendete und
dort umstudiertc, einen Vertrag an die Staats¬
oper Dresden erhalten . Weiter erhielten gute
Verträge für die Spielzeit 1940/11 Lisa Millers
an das Landesthcatcr Bcuthen und Vera
Dicdrich nach Erfurt , wo sie bereits in Mo¬
zarts „ Zaubcrflöte" die „ Pagagcna " mit gutem
Erfolg sang . Irene Klose , die ebenfalls ihre
Ausbildung mit sämtlichen Nebenfächern in
der Ecsangschule Olbert -Hofmann erhielt,
wurde für eine Vortragsreise erstklassiger Ka¬
baretts in den Städten Bremen. München,
Berlin , Budapest und Stockholm verpflichtet.
Paula Stenncr geht als Tanzsoubrette an
das Stadtlheater Graz und Irmgard Meiners
als erste Spielaltistin an das Staatstheater
Bremen.

Hofmann ist in ganz Ostfriesland als Leiter
der Orpheus- Chöre in Leer bekannt. Auch lei¬
tet er die Singschar des BDM .-Wcrkes „ Glaube
und Schönheit".

Verdunkelungszeit von 21 .44 bis 5 .05 Uhr

Tr Treudienstchrcnzeichcnin Silber . Schran¬
kenwärtern Berend Rosendahl, Veenhusen
und lllfcrt Harders, Neermoor, wurde durch
den Bctriebssührcr der Bahnmeisterei Leer das
vom Führer gestiftete Treudienstehrenzeichen
in Silber für 25jährige treue Dienstzeit ver¬
liehen.

Tr Viele Söhne bei der Wehrmacht. Von
den sieben Kindern — alle sind Söhne — der
Eheleute Jürgen Fischer, Bremer Straße 29,
sind fünf Söhne zum Dienst in der Wehrmacht
cingczogcn , während der älteste bereits seit
einigen Jahren freiwillig als Frontarbei¬
ter am Westwall arbeitet . Nunmehr erwartet
auch der jüngste Sohne seine Einberufung zur
Wehrmacht.

T » Jungjäger werden geprüft. Neunzehn
Jungjägcr unterzogen sich der Prüfung , die
von Rechtsanwalt Grüne seid und einigen
anderen Jägern vorgcnommcn wurde. Alle
bestanden die Prüfung . Die Ergebnisse waren
gut zu nennen. Im Kriege sind die Anforde¬
rungen nicht so groß , um die Zahl der Jagd-
berechtigten zu erhöhen, die sich durch die Ein¬
berufungen stark vermindert hat.

O Der Jugendliche braucht seinen Urlaub.
Im Zusammenhang mit der vom Reichsarbeits-
Ministcr bis zum l . Oktober 1940 verlängerten
Frist der Nachgewährung von Urlaubsrechtcn,
die wegen der Urlaubssperre entstanden waren,
wird aus dem Sozialamt der Reichsjugcnd-
sührung und der DAF . daraus hingcwiescn. daß
für den Bctriebssührcr , der Jugendliche be¬
schäftigt . sich die Möglichkeit ergibt , innerhalb
der verlängerten Frist dem Jugendlichen den
Erholungsurlaub unmittelbar zu geben . Jeder
verantwortungsbewußte Betriebssichrer wird
daher von einer Abgeltung der Urlaubsan¬
sprüche des Jahres 1989 absehen und dafür dem
Jugendlichen den ihm zustchenden Urlaub geben.
Am erfolgreichsten für eine . gesunde Lebens¬
führung des Jugendlichen ist die Teilnahme an
einem Lager oder einer Fahrt der
HI . oder des BDM ., weshalb der Urlaub zur
Zeit der Durchführung der Lager und Fahrten
tu gewähren sein wird.

Tr Auf Grund einer Mitteilung der Landes¬
bauernschaft Weser - Ems haben wir bereits vor
einigen Tagen über die Neuregelung der Woll-
verwertung kurz berichtet. Es ist selbstverständ¬
lich . daß Kriegszeiten besondere Maßnahmen
erforderlich machen , damit die Versorgung des
ganzen Volkes mit lebenswichtigen Gütern ge¬
sichert wird ; aus diesem Grunde ergab sich jetzt
auch die Notwendigkeit, die Verwertung der er¬
zeugten Wolle neu zu regeln.

Im Rahmen der Erzeugungsschlachthat die
Schafhaltung von allen maßgebenden Stellen
die stärkste Förderung erfahren. Dadurch ist es
im Laufe der letzten Jahre gelungen die Zahl
der Schafe beträchtlich zu vermehren.
Um alle Bestrebungen zur Ausweitung der
Schafhaltung zur fördern, ist jetzl eine Anord¬
nung erlassen worden, in der der Erwerb von
Strickgarn gegen inländische Schafwolle tn ge¬
rechter Weise geregelt wird Bisher konnte
jeder Schafhalter fünf Kilogramm Schmutzwolle
oder zwei Kilogramm gewaschene Wolle für den
eigenen Verbrauch verspinnen oder gegen Lohn
verspinnen lassen . Das hatte aber dazu geführt,
daß stellenweise eine große Rohstoffverschwen¬
dung getrieben wurde und daß mancher Schaf-
besitzcr für seinen Haushalt alles verspinnen
ließ , was er an Wolle erzeugte; dadurch wur¬
den aber der Allgemeinheit unberechtigterweise
Rohstofsmengen entzogen, was in keiner Weile
zu verantworten war

Die neue Anordnung, die mit dem 30 . Mai
in Kraft getreten ist. bestimmt daß den Schaf¬
haltern bei Ablieferung der in ihrem Betrieb
erzeugten Wolle an die Reichswollverwertungs-
Keiellschaft oder deren Sammel - und Annahme¬
stellen . die an sehr vielen Stellen auf dem
Lande und in der Stadt vorhanden sind , ein
Bezugsrecht zum Erwerb von Strickgarnen
gewahrt wird. Danach haben Schafhalter bei
Ablieferung einer Menge von ein bis vier Kilo¬
gramm Schafwolle oder einhalb bis zwei Kilo¬
gramm gewaschene Wolle ein Anrecht auf den
Bezug von Strickgarnen im Werte von drei
Reichsmark ohne Anrechnung auf die Kleider¬

karte. Bei Ablieferung von je weiteren vier
Kilogramm Schmutz - oder zwei Kilogramm ge¬
waschener Wolle kann Strickgarn im Werte
von fünfzig Pfennig bezogen werden. Auf
Grund dieser Anordnung erhalten also Schaf¬
halter . die acht Kilogramm Wolle abliefern,
was etwa die Haltung von zwei Schafen vor¬
aussetzt , für 3.50 Reichsmark Strickgarn, das
sind 350 Gramm. Das Strickgarn wird nur in
einer Stärke in grau oder naturfarben ge¬
liefert. Die Auslieferung erfolgt durch die
Sammel - und Annahmestellen der Reichswoll-
verwcrtung auf A, " trag des Schashalters.

Die Schafhalter, die das Bezugsrccht bean¬
spruchen , haben bei dem Verkauf der Wolle
mitzuteilen, ob und in welcher Höhe sic das
Bezugsrecht ausnutzen und in welcher Farbe sie
das Strickgarn beziehen wollen Das Vczugs-
rccht zum Erwerb von Strickgarnen steht nur
dem Schafhalter selbst zu und ist nicht
übertragbar . Das gelieferte Garn darf nur von
den Angehörigen des Schafhalters , die zum
eigenen Betrieb gehören oder der zum Betrieb
gehörenden Gefolgschaft verbraucht werden. Die
entgeltliche oder unentgeltliche Weitergabe des
erworbenen Strickgarns ist verboten.

Bei Se ' b st verspinnen. das Verspin-
nenlassen im Loh » oder jede andere Verarbei¬
tung aus eigener Erzeugung ist verboten,
ebenso ist eine anderweitige Verwertung der
Wolle nicht gestattet. Sämtliche bei den Schaf¬
haltern anfallenden Wollmengen sind mithin
gleich nach der Schur den Sammelstellen der
Reichswollverwertungs- Gesellschaft abzuliefern.

Wenn auch die Bestimmungen dieser neuen
Verordnung zum Teil eine große Aenberung in
der Wollverwertung Hervorrufen, so weiß doch
jeder Schafhalter, daß sämtliche erzeugte Wolle
heute für die Bedürfnisse des Heeres gebraucht
wird. Deshalb wird er auch seine selbstverständ¬
liche Pflicht tun und es wird ihm eine Genug¬
tuung sein , mit dazu beitragen zu können , die
von unseren Feinden gewollte Blockade un¬
wirksam zu machen.

Neue Pflanzenauf oftfrleslfchemNeben
Ts I » den letzten Jahren sind im Zeichen

des Vierjahresplanes zur Verbreiterung unse¬
rer Rohstofsgrundlage und zur Erlangung un¬
serer Nahrungsfreiheit eine Anzahl Pflanzen
im großen Umsange neu in unserer Heimat
angebaut worden, die früher überhaupt nicht
oder nur selten bei uns vorkamen.

Die wichtigste unter ihnen ist der Mais,
dessen wesentliche Bedeutung in seinem Wert
als Futtermittel und zur Schweinemast liegt.
Ferner wird er in großem Umfange zur
Streckung des Brotgetreides , also bei der
menschlichen Ernährung verwendet. Eine viel¬
seitige Pflanze , die ebenfalls in die Reihen
unserer ostsriesische» Eetreidearten einaegangen
ist, ist die Sojabohne. Sie ist der be¬
deutende Rohstoff , aus dem sich viele andere
Produkte Herstellen lasten. Bei uns dient sie
hauptsächlich zur Herstellung von Margarine,
Seise, Lack und Speiseöl, außerdem läßt sie sich
aber auch für andere industrielle Zwecke ver¬
wenden.

Ebenfalls ist der Anbau von Süßlupinen
in Ostfriesland gesteigert, ja in einigen
Gegenden sogar erst eingeführt worden. Wäh¬
rend sie früher nur als Vorfrucht für andere
Saaten und als Stickstoffsammler zur Grün¬
düngung diente, kommt sie jetzt wegen Fort¬
falles des Giftgehalts durch jahrelange Züch¬
tung als Eiweißpflanze auf den Markt.

Neben dem Anbau von Gewürzpflanzen
wird auch der Anbau von Maulbeerbäu¬
men vorgenommen. In den Dünen der ost-
friesischen Inseln und an anderen geeigneten
Stellen , z. B . in Schulgärten , entstehen vieler¬
orts auf Brachland Maulbeerheckcn Sie bilden
die Grundlage für die Seidenraupenzucht.

So sind auch in Ostfriesland durch den Neu¬
anbau wichtiger Pflanzen die Grundlagen ge¬
schaffen worden, um uns möglichst unabhängig
vom Ausland zu machen - Dieses Bestreben har
sich jetzt sehr bewährt.

or 6 en
Tr Bienenschwarm im Meisenkasten . Eine

Familie an der Heringstraße, die sich
darüber wunderte, daß der ausgehängte Meisen¬
kasten bisher von den flinkenVertilgern unserer
Gartenschädlinge gar nicht ausgesucht wurde,
mußte jetzt fcststellcn , daß sich in dem Kasten
ein Bienenschwarm häuslich niedergelassen
hatte. N7- r

T » Osteel . Beförderung. Lehrer Ernst
Richter, zur Zeit im Heeresdienst, wurde mit
Wirkung vom 1. April zum Leutnant der Re¬
serve bclördert.

Tr Ostiem . Den erlittenen Verletzun¬
gen erlegen. Wir berichteten am Montag
von einem furchtbaren Unglücksfall bei dem
einem kleinen Kinde vom Zuge ein Bein glatt
abgefahren wurde. Wie wir jetzt erfahren, ist
das schwerverletzte Kind inzwischen gestorben.
Es hatte außer den berichteten Verletzungen
auch schwere innere Verletzungen davongetragen.
Den bedauernswerten Eltern wird allgemeine
Teilnahme entgcgengebracht.

Kufiek
Tr Moordorf. Auszeichnung ver¬

liehen. Dem im Hceresoienst stehenven Tief¬
bauarbeiter Klaas Heeren wurde für ver¬
dienstvolle Arbeit zum Schutze Deutschlands das
Deutsche Schutzwall - Ehrenzeichen verliehen.
Heeren ist bis jetzt der einzige Einwohner
unseres Dorfes, der dieses Abzeichen erhaltest
hat.

Tr Timmel. Neunzig Jahre alt.
Heute kann Witwe Hanna Kohlbus in
Timmelcrfeld im Kreise der Familie ihren
neunzigsten Geburtstag feiern. Die Hochbetagte,
die auf ein arbeitsreiches Leben zurückblickt,
erfreut sich noch der besten Gesundheit. Auch
heute mag sie noch nicht müßig sein ; denn täg¬
lich sicht man sie Lei ihrer Lieblingsbeschäfti¬
gung am Spinnrad . Mit großer Aufgeschlossen¬
heit verfolgt sic die Geschehnisse unserer großen
Zeit.

Unter dem G* tzoheitsadler
Sturm 8/3, Leer

Antreten zum Einsatzdlenst sSitteraktionf Sonnabend,
den lb . Juni , nachmittags 15 Uhr . bei der Oberschule
siir Knaben.

H2 ., Gefolgschaft 5/381 Log ».
Antreten aller Iunggenosscn des Standortes Loga und

der Schar Logabirum um 20 Uhr aus dem Schulhos in
Loga.
HI . , Sesolgschast 3I/38I Detern

1. Am Freitag tritt di - E - solgschast pünktlich um lg .30
Uhr in Detern aus dem Schulhos an . Entschuldigungen
haben nur Gültigkeit , wenn sie am Abend vorher beim
Eesolgschastsleiter abgegeben worden sind.

2. Am Sonntag fährt die Sportmannschaft mit dem
Fuge ab Slickbausen -Pelde 7.32 Uhr nach Leer zum
Bannsportsest.
DJ .-Fansarcnzug Leer 381.

Antreten am Donnerstag um lg 30 Uhr mit Instrumen,
ten beim neuen HI .»Heim
BDM ., Kruppe 3/381 Loga

Alle Mädel der Kruppe , die das Unterzausportsest mit¬
machen . haben am Freitagabend um 2V Uhr bei der
Schule in Loga zu einer kurzen Besprechung anzutrsten.
Auch die Mädel von Logabirum haben zu erscheinen , so¬
wie die zehn besten Mädel , die beim « eichssvortsest am
25. 28. Mai ausgezeichnet wurden

« DM .. Warst » , «sehn.
Am Donnerstag um 7.30 Uhr tritt Schaft 3 mit Dur»

zeug auf dem Sportplatz an.
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X Vereinigung . Historischer Ort. Ucbcr

Nacht stürzte die baufällige Scheune des Gast¬
hauses „Bereinigung " plötzlich in sich zusam¬
men . An die „ Vereinigung " knüpft sich manche
heimatliche Erinnerung . Am bekanntesten ist
wohl jenes Ereignis geworden , als sich hier,
bei dem einstigen „Karmelkskroog "

, nach län¬
gerer Fehde Ostsriesen und Jeverländer wieder
die Hand reichten . Damals benannte man das
Gasthaus um in „Bereinigung "

, und auf dieses
Ereignis wies lange Zeit noch das Gasthaus¬
schild hin , auf dem zu sehen war , wie sich zwei
die Hand reichten.

) ( Bremerhaven . Wasser auf dem
Schienenweg herbeigeschasft. In
Oxstedt gerieten etwa sechzig bis siebzig Wag¬
gon Torfmull in Brand , vermutlich durch den
Funkenflug der Lokoinotive . Die Löscharbcitcn
gestalteten sich schwierig . Da die Werkpumpe
nicht genügend Wasser schaffen konnte siir die
Feuerwehren aus Oxstedt , Arensch , Altcnwaldc
und Wursterhcidc . wurde zusätzlich Wasser auf
dem Schienenwege aus Cuxhaven hcrbeigcholt.
Autzerdem wurde eine Cuxhavcner Wehr mit
Cchaumlöschvcrfahrcn eingesetzt . Durch Graben
eines Schachtes wurde der Brand auf einen Teil
des Torfmulls beschränkt.

O Hoya . Eisernes Kreuz in der drit¬
ten Generation. Ein 17jähriger Kriegs¬
freiwilliger von hier erhielt dieser Tage das
Eiserne Kreuz ll . Klasse . Die Auszeichnung ist
ebenfalls im Besitz des Vaters sowie des Groß¬
vaters des jungen Soldaten

1l Benstrup . Pole als Brandstifter
Auf dem Gehöft des Bauern Koncrding brach
ein Feuer aus . Es besteht der dringende Ver¬
dacht , daß cs von einem bei dem Baueriz be¬
schäftigten Polen angelegt worden ist. Der
Pole ist flüchtig und konnte bisher noch nicht ge¬
faßt werden . Bei dem Versuch der Benstruper,

ihn sestzuhaltcn , wich er aus und schlug die
Richtung Lastrup ein . Es ist anzunehmen , daß
der Geflüchtete sich noch in den Wäldern in der
Lastrupcr oder Löningcr Gegend aushält.

) ( Hannover . Schriftsteller Walter
Brauns Der in früheren Jahren in dem
Heidcdorf Egestorf lebende Schriftsteller Walter
Brauns , der Verfasser des bekannten und erfolg¬
reichen Buches „Der Hcidcpastor "

, ist jetzt nach
längerem Leiden in Garstedt bei Hamburg ver¬
storben.

1 s. Hannover . Geheimnis um eine
Krawatten nadel. Vor einer Reihe von
Wochen herrschte in der Familie eines Bauern
Borghorst nicht wenig Aufregung . Von Dieben
keine Spur , und doch war eine wertvolle Kra-
wattennadcl spurlos verschwunden . Sogar die
Polizei wurde mit der „geheimnisvollen Ange¬
legenheit " vertraut gemacht . Vergebens . Die
Krawattcnnadel blieb verschwunden , bis der
Bauer sich in diesen Tagen vor lauter Uebcr-
raschung aus einen Stuhl setzte. Er hatte
nämlich — um für den sonntäglichen Kochtops
vorzusorgen — einem Huhn kunstgerecht den
Kops abgeschlagen , und was dann blitzend und
gleißend aus dem Kropf heroorschaute , war das
vermißte Erbstück.

) ( Lübbecke . Vorbildlicher Einsatz.
Fünfzehn Frauen der NS .-Frauenschast Oppen¬
dorf versammelten sich an einem Nachmittag bei
einer Mitschwestcr , deren Mann an der Front
steht , um ihre Hackfrüchte , Kartoffeln und Run¬
kelrüben durchzuhackcn . Gegen Abend war die
ganze Arbeit geschehen , zur großen Freude der
Bäuerin , die mit einem Landjahrmädcl allein
diese Arbeit nicht bewältigen konnte . Der vor¬
bildliche Einsatz der Frauen ist um so höher
einzuschätzen , da sie auf der eigenen Stätte
selbst alle Hände voll zu tun haben.

Heute abend HJ . -Meisterschastsspielc
Die erste Spielrunde, die von allen

Gefolgschaften in Leer , Loga und Hcisfelde mit
größter Anteilnahme verfolgt wurde , nähert
sich . ihrem Abschluß . Die bisherigen Spiele
brachten durchweg guten Sport , besonders die
Marine - HI. hat ausgezeichnete Leistungen
vollbracht , mit Recht führt sie in der Tabelle.
Für heute abend sind angesetzt : Marine -HI . —
Motor -HI . um 18.50 Uhr aus dem Germania-
Sportplatz , Flieger -HI . — Gefolgschaft Hcis-
sclde um 20 Uhr auf dem Heimplatz.

Zum Bannsportfest am Sonntag ist die
Fußballmannschaft des Stammes , die gegen
Detern antritt , folgendermaßen endgültig
ausgestellt : Brüning . Luken , Peters , Knipp,
Hattcrmann , Kock , Wilhelms , Dykmann , Ahlers,
Ulfcrs , Wrdcmcycr . Ersatz : Lammers , Siemens,
Hieronymus.

Rlili -ensyitle beö üuligstammts
T Gestern kamen zwei weitere Runden-

spicle des Jungstammes Leer zum Austrag , und
zwar standen sich in Loga die beiden Mann¬
schaften der Fähnleins 3/081 Leer und 5/381
Loga gegenüber , während sich in Leer auf dem
HJ . -Platz die Mannschaften der Fähnleins 2 ^381
öcer und 4/381 Heisfclde trafen . Das Spiel
des Fähnleins 1 gegen den Fanfarenzug fand
nicht statt , da das Fähnlein 1 noch mit den
Vorbereitungen für den Bannsporttag zu tun
hatte.

Fähnlein 5/381 Loga — 3/381 Leer 2 :0
Bei diesem Spiel wurde auf beiden Seiten

hart gekämpft . Trotzdem konnten beide Mann¬
schaften in der ersten Halbzeit keine Tore er¬
zielen . In der zweiten Halbzeit kamen die
Logacr . die ihre Hauptstütze in ihrem Mittel¬
läufer hatten , immer mehr auf . Es gelang
ihnen nach raschem Vorstoß , ein Tor zu erringen,

zu dem sich eine Minute vor Schluß noch ein
zweites gesellte . Die Leitung des Spieles hatte
Iungstamm - Sportwart Heuer.

Fähnlein 2/381 Leer — 4/381 Hcisfelde » :»

Obgleich beide Mannschaften ein flottes Zu¬
sammenspiel zeigten , verlief das ganze Spiel
torlos . Dieses lag wohl größtenteils an den
Stürmern , die schlecht oder / wrbcischosscn . Hin¬
zu kommt noch, daß die Verteidigungen beider
Fähnleine ausgezeichnet waren , so daß die
Stürmer kaum einen guten Schuß anbringcn
konnten . Das Spiel wurde vo„ dem Unpar¬
teiischen Conrads geleitet.

Fähnlein 1
Fähnlein 5
Fähnlein 4
Fähnlein 2
Fähnlein 3
Fanfarenzug

Ucbcrsicht
3 2 1
3 2 0
3 1 1
3 1 1
3 0 2
3 0 1

0 11 :5 5 :1
1 4 :3 4 :2
1 3 : 1 3 :3
1 4 :6 3 :3
1 4 :6 2 :4
2 2 :7 1 .5

Tschammcr -Pokalspiele am 10 . Juni.
Der Beauftragte für die Tschammcr -Pokal¬

spiele in unserem Gebiet , Rave - Hamburg,
hat solgcndc Spiele der 1. Hauptkunde u,i den
Tfchammer -Pokal für den 16 . Juni angeietzt:
Sparta Wesermünde — ASV . Vlumcnthal.
Wchrkreis - Sportgem Wilhelmshaven — Wer¬

der Bremen.
Bremer Sport -Verein — Wilhelmshaven 05.
Luslwaffen -SV . Quakcnbrück — SC . Haste.
87 Osnabrück — Arminia Hannover.
07 Linden — Schinkel 04.
MSB . Lüneburg — Hannover 86.
Herzbcrg 08 — Germania Wolienbüttel.
Werder Hannover — Eintracht Braun ^ wcig.
MTV . Klein -Bülten — Borussia Hannover.
MTV . Leu Braunfchwcig — Hildesbcim 07.
SC . Harsum — VfB . Peine

Hmtlicks öekZlintmsclwngen

Arüikeilsverre ln Mflrhaudrrfrlm
Infolge größerer Rcparaturarbciten wird die Dcrlaat -Brückc

in Westrhauderfehn im Zuge der Landstraße I . Odnung Maricn-
hcil —Strücklingen für den Straßen - und Schiffahrtsoerkchr ab
sofort bis einschließlich Sonnabend . 22 . Juni 1840 , vollkommen
gesperrt. Die Umleitung des Straßenverkehrs erfolgt über
die Ortsstraßc südlich des Kanals.

Leer, den 13. Juni 1840.
Der Landrat . '

I . V . : Wcsthoff, Verwaltungsgcrichtsdircktor.

Suche baldmöglichst ein
ehrliches , freundliches

Mrmann
der selbständig arbeiten kann,
gesucht.
Otto Thiele , Papenburg,
Kohlcnhandlung.

Mädchen
als Stütze . Dasselbe muß gut
kochen und auch am Büfett
mit aushelfen können . Mäd¬
chen vorhanden . Angebote an
Frau A . Pontow , Gaststätten,
Ditzumerverlaat b . Bunde,
Fernruf Bunde 48.

Für unser Klubhaus suchen
wir tüchtige

zum baldigen Antritt . Koch-
kcnntnisse erforderlich.

Wohnung frei.
Angebote nur schriftlich an

Klub zum guten Endzweck,
Emden , Haus Schiffahrt.

Gesucht auf sofort eine

landwlrtfch. Sehilfin
Ricke Eoesmann , Ncudorf
bei Remels. _
Tüchtige , zuverlässige

Sausgehllfln
nicht unter 18 I . , sofort oder
später gesucht . Ang . erb . u.
RR 2000 an Anzcigenmittlcr
Ricgcr , Wilhelmshaven.

Veamtenhaushalt (Papen¬
burg ) mit 4 Kindern sucht

SaMetMln
(auch ältere Waise ) . Hilfe
vorhanden . Kochen kann er¬
lernt werden . Angebote unter
H . B . 100 an die OTZ .,
Papenburg , oder dort zu er-

_

SausgrWlll
zum 15. Juni oder später ge¬

sucht.
Pape 's Hotel n . Restaurant

Oldenburg i. O„
Heiligengeistwall.

16jährigcs
Mädchen

sucht Stellung für leichte
Haus - u . Gartenarbeit , kling.
Leers bevorzugt . Sckir. Ang.
u . L 421 an die OTZ ., Leer.

?ll MllSlllkN
Im Aufträge des lutherischen

Kirchcnvorstandes in Backcmoor
werde ich den

SwMni»
der Pfarr - , Kirchen - und Mei-
stcrciländereien am

Montag.
dem 17. 3uni 1940.

nachmittags 8 Uhr,
in der Buschmannschcn Gast¬
wirtschaft zu Backcmoor öf¬
fentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Im Anschluß hieran werde
ich den zweimaligen

SraMM
für die Reitintercssentenschast
von sämtlichen Reitwegen

sowie das Wegdiemat
öffentlich zum Verkauf stellen
und eine freigewordene , zwei
Diemat große

Wiese
(bisheriger Pächter I . Marks)
auf drei Jahre öffentlich weitcr-
verpachten.

Leer . Kuno de Vrics,
Notar.

5 Wochen alte Ferkel
und einige Zentner

Eßkartosfeln
zu verkaufen.
Diedr . Smidt , Breinermoor.

Für gepflegten Haushalt zum
1. Juli eine

Hausgehilfin
aus ganz gesucht . Angebote
mit nur guten Zeugnissen an
Baurat Schlüter , Wilhelms¬
haven » Oldenburger Str . 11.

Zu verkaufen : 1 elektrische
Lampe (Porzellan ) mit Zug.
1 Blumenständer mit schönem
Topf , 1 starke eichene Kiste mit
Schloß , groß 52X40 cm , 1 schw.
Frauen - Tuchmantel , Er . 44 , 1
kl. Wäschekorb . Leer , Kirchstr . 43.

p/u .zn 7 IVOU

Von preitax dis «insoklielll.
blontair . — Sonntag /Zmksng

4 .30 unci 8 .30 lTkr.

iemeii m IHM
Irene von Klsvenckorll , kkolk
ä/anlcs , Otto TrelZIer, Oeorg
Alexander usw . Tlelernste
Probleme im kelteren Oe-
wsnde einer beckeutungs-
vollen Komödie nack dem
vielgespielten gleichnami¬
gen Lustspiel.

Die prisur im Wandel
der Leit.

bleueste Wochenschau.

Sonnabend , blackmittax-
vorstellung.

/^nkang 5 .30 Okr.

Sonntag Tugend Vorstellung
Deinen aus Irland

bleueste Wochenschau.

Donnerstag , preitsg , Sonn¬
abend . — Sonntag Anfang

4 .30 und 8.30 Dbr.

keiieiiaiile
Der pilm vom Linsstr der
deutschen Duktwakke in
Polen , lm /Vuktrage des
kleicksluttkahrtministeriums
betreut von der Tobis - PIIm-
kunst . Oie ^ ulnakmen ent¬
standen während d. Kampk-
kandlungen . Ockt u . schlickt
sind die Oilder , ernst und
Kart wie der Krieg selbst.

6au Oderdonau — alte
deutsche Lrde.

bleueste Wochenschau.

Sonntag Tugendvorstellung:
keuertauke

bleueste Wochenschau.

vonnsrslsg , Leeilsg , Sonnsbsnki 8 . 30 Uiip
Lonnlsg 4 . 30 unli 8 . 30 Ode

UMWIM W
Lin wsln -dsli Zeulsciiei - LilmI kZeinrick Oeorxe
ßibt mik cler dlukvollen (Zcstsltunß kreier Llenleins
seine distisr grollte Lilmleistunß . Llinsims Löclerdaum
spielt in erßreilenäer V^eise itire Lolle sls Lvs.
Werner wirken mit : ? sul V^eßencr , ? sul Senkels.
Iskob Picctlke u s Lin einrigartiges Lilmerlebnis!

Lin Oenkmsl Zer neuen Zeutsckien Lilmkunsk!

^ ußenciliciie lisden keinen Zutritt,

lm keiproßrgmm:

IKsus Woeksnseksu

Hochtragende

Stammkub
zu verkaufen.
2 . Wessels , Jheringsfehn.

12 Mner

Teilhaber
für ein Milchabsatzgeschäft
gesucht . Kapital wird zur
Verfügung gestellt Viehver¬
teiler wollen sich melden u.
E 3425 an die OTZ . , Emden. SemeinjchastSabenb

zu verkaufen.
Leer , Bremer Straße 2.

Zu verkaufen

13 jUNgt Wllst
A . Hinrichs , Thclingshof
bei Amdorf , Post Loga.

Ein Schaf sowie einige
Glucken mit Küken

zu verlaufen.
Haack, Rcichsscesahrtschulc,
Leer.

Klavier
sehr gutcrhalt ., zu verkaufen.
Schr . Anfragen unter E 3433
an die OTZ ., Emden.

Zu verkaufen ist ein

Landauer
H. Grocnewold , Gut Wich¬
husen , Post Hinte üb . Emden.

Pferd
zu kaufen gesucht,
lllferts , Eroß -Midlum.

Zu kaufen gesucht guterhalt.

Koffergrammophon
Schr . Angebote unter L 423
an die OTZ ., Leer.

Suterh . Samenfahrrad
mit einwandfreier Bereifung
sofort zu kaufen gesucht.
Hamer , Biktoria -Haus , Leer.

2. Enlivüsserullgs-
verband

Die Hebung der ersten Rate

SieliiW für IM > 11
in Höhe von 3,50 RM . für den
rcdz . Hektar findet statt:

Dienstag , den 18. Juni 1840:
Timmel

8—8'/, Uhr bei Dinkgräve,
Königshoek

10—12 Uhr bei Klcen,
Warsingsfehn

1 —4 Uhr bei de Buhr,
Neermoor

4 ' /«—4Vr Uhr bei van Lengen;
Donnerstag , den 20. Juni 1840:
Hüllenerfehn

8—8 Uhr bei Albcrs,
Westersander

9' /-—lO' /r Uhr bei Erönewcg,
Ostersander

11—12 Uhr bei Fleßner.
Schirum

1 —2 Uhr bei Cordes,
Lübbertsfehn

2' /-—3>/- Uhr bei Grocnewold,
Ihlowerhörn

3V«—4 Uhr bei Saathosf.
Besitzveränderungen sind an¬

zuzeigen unter Vorlegung der
Katasterauszüge . Reste werden
sofort auf Kosten der Pflichtigen
eingezogen.

Oldersum , den 11. Juni 1940.

Der Erheber.
van Beuning.

0Ml SN Ulk l/MMW kliM

der NS . -Frauenschast und des Deutschen FrauenwerL»
der Ortsgruppe Leer-Harderwykenburg

im Rathaussaal

Vertrag und MmverWrung
der Abteilung : Grenzland — Ausland.

Es spricht die Eauabtcilungs -Lcitcrin Parteigenossin Frau
Dreier aus Oldenburg . Beginn 20 .15 Uhr.

b4 ein»
Xeft «v - krs »ta- d8 ischung

Ist heute Tvsditionvtvögsr lüv msinsn
bis aut « sitsvs » nickt liskevbavsn

I 0 L 2 - KsNs » .
Wis gut „ XokI " diss » ltutgaba erfüllt , beweist
allein di » Tatsache , dall bereit » versucht wurde,
Xotloo - Srsatr - bckisckungen anderer llerkunti
als „ Xoll " ru verkaufen / Ich weis » deshalb
darauf hin , dsll achter „ Xott " nur In meinen
Packungen , niemals aber lose , verkauft wird

Solang „ IOLE Xstlee " uns takit,
^btimm „ XOPP ", dann hast Du gut gewählt

4 ckt » aber mmer drauf:
Srük ' weniger r>.« die Haiti » aut!

sl . ct . Osi 'bovsn

für unsere Soldaten



Unsere italienischen Freunde
Von Richard Gerlach

G In dcr großen Stadt , in der kleinen
Ltadt und auf dem Lande , überall koinmt man
uns in Italien freundschaillich entgegen . Die
Bewunderung des italienischen Volkes für die
großen Wasfentaten unserer Armee ist allge¬
mein , und jedermann nimmt die Siegesnach-
richtcn mit der freudigsten Anteilnahme auf.
Wir haben cs erlebt , dag in Ferrara ein Mann
auf uns zutrat : er hatte uns angesehen , dag
wir Deutsche waren , und nun schüttelte er uns
die Hand , und wir waren josort in einem Ge¬
spräch um die gemeinsame Lache , Wir trafen
oben im Casentin einen Bauer und wollten ihn
nur nach dem Wege fragen , er aber erkundigte
sich sofort , ob wir Deutsche wären , und dann
strahlte er über das ganze Gesicht, Ob wir die
Radio - Nachrichten heute morgen gdhört hätten?
— Das sind Lchläge für Frankreich und Eng¬
land , sagte er , die Deutschen zeigen es ihnen,
aber der Duce wird auch bald das Zeichen ge¬
ben, Wir sahen die Studenten in Venedig , die
mit Tafeln auf den Markusplatz marschierten,
aus denen geschrieben war : Diva la guerra!
Es lebe der Krieg ! Uebcrall wurden wir mit
Aufmerksamkeiten überhäuft , sowie wir als
Deutsche erkannt waren , begann man ein Ge¬
spräch mit uns . man reichte uns die neuesten
Zeitungen vom Nebentisch , und der Arbeiter
in dcr kleinen Kneipe wurde sofort ebenso herz¬
lich wie dcr Herr vom Bürgermeisteramt ober
die Honoratioren der Kleinstadt Arczzo.

Als wir von La Verna nach Eapres « hin¬
unterwanderten , trieb eine junge Frau zwei
Schweine vor sich her . Die hochbeinigen Bor¬
stentiere waren so vorzügliche Exemplare ihrer
Art . daß ich eine Ausnahme von ihnen machen
wollte . Die Frau fand das komisch und wollt«
uerst nicht zusammen mit den Schweinen ge-
nipst werden . Als wir ihr dann erzählten,

wir wären Deutsche , wollte sie es nicht glauben.
Die wären doch alle Soldat , Ich wiesauf meine

grauen Haare und sagte ihr , dag ich im vorigen
Krieg Soldat gewesen sei, jetzt endlich war sie
überzeugt . Nun wurde sie gleich zutraulicher
und bat uns . mit zu ihrem Hause zu kommen.

Der Tag war Hein, wir hatten Durst und
baten um ein Glas Wasser . Es war das letzte
Haus auf der Höhe , eine Stunde war es hin¬
unter ins Tal , und oft kamen hier keine Frem¬
den vorbei . Die Großmutter , die in der Küche
hantierte , stellte uns zwei Stühle an den Tisch
und holte aus dem Keller ein Karaffe Wein.
Auch legte sic uns einen Laib Brot und etwas
Käse hin . Wir möchten nur zusassen.

Es waren viele Kinder in der Küche , die uns
mit großen Augen betrachteten , und wir liegen
uns von allen das Aller nennen . Ein junges
Mädchen schätzten wir auf achtzehn , aber dann
wiesen die anderen lachend aus einen dreijäh¬
rigen Knaben , der ihr gehörte , und sie war
eine junge Frau , ihr Mann war vor einigen
Tagen als Reservist eingczogen worden . Wir
muhten ihnen von Deutschland erzählen , und es
war ihnen fast unsagbar , dah sie nun zwei
Deutsche bei sich am Tisch sitzen hatten , Ich
nahm die ganze Familie auf , und die Eroß-
mutter sagte , sie sei noch nie photographiert
worden . Wir versprachen , das Bild zu schicken,
wenn wir wieder in Deutschland wären . Als
wir etwas bezahlen wollten , wurde es zurück-
gewiesen . Es sei ihnen eine Ehre gewesen,
einmal Deutsche bewirten zu können . Das sagte
diese einfache Frau , die ihr ganzes Leben hier
auf der Bergcshöhe zugebracht hatte.

Eine Freundschaft , die sich so lebendig von
Mensch zu Mensch auswirkt , ist wohlbegründet,
und als wir weiterwanderten , sprachen wir
von der alten deutschen Sehnsucht nach dem
Lande jenseits dcr Alpen , und wie sie sich setzt
erfülle . Seit den Ritterzeiten und seit Goethe
war sie immer gewachsen , aber nun erst war sic
ganz in das Herz der beiden Völker gedrungen.

Wenn die Uhr schlägt . . .
Erlebnis aus dem Vorfeld

Verwundern hatte es geweckt, als der Schütze
Franz im Herbst vorigen Jahres di « Kirchturm-
uhr de » Dorfes im Niemannsland wieder in
Tang gebracht hatte . „Gelernt ist gelernt , und
gekonnt ist gekonnt .

" Mit diesen Worten nahm
Franz , der von Berus Uhrmacher war , den
achtungsvollen Beifall zu dem nicht ganz unge-
sährlichen Werk entgegen . Seitdem unternahm
er alle Woche einmal nachts einen Spähtrupp
nach dem Kirchturm im Vorfeld , um die Uhr
aufzuziehen.

In der Nacht zum 1 . April wollte Franz
auch wieder lo » nach vorn zur Uhr . Der Franz¬
mann drüben gebärdete sich diesmal sehr ner¬
vös . Bald krachte sein Artilleriestörungsfeuer
dahin , bald dorthin ins Niemandsland . „ Wart
bi , morgen , Franz "

, warnten die Kameraden
Franz . Der aber lieh sich nicht abhalten . „Nein,
ich geh . Ich muß die Uhr eine Stunde vorriicken

auf Sommerzeit , ob der Franzmann schießt oder
nicht .

"

Die Kameraden lachten . Franz aber bedeuteie
ihnen ernst : „Wer damals dabei war , als wir
uns in der stockdustern Ianuarnacht im Vorfeld
verirrten , weiß , warum ich die Uhr auf Som¬
merzeit stellen muß . Wißt ihr noch, wie wir im
finstern Nebel di « Orientierung verloren hat¬
ten und Gefahr liefen , beim Weitermarsch in
die französischen Linien zu geraten ? Da rettete
uns die Kirchturmuhr . Sie schlug die deutsche
Zeit , während die französischen Uhren eine
Stunde später nach der westeuropäischen Zeit
die Uhrzeit anzeigten . Und so richteten wir uns
nach dem Stundenschlag dieser Kirchturmuhr
und fanden glücklich unsere Stellung wieder.
Damit der zeitliche Unterschied zwilchen den
deutschen und französischen Uhren bleibt , muß
ich die Kirchturmuhr eine Stunde vorstellen:

denn der Franzmann stellt auch seine Uhren
auf Sommerzeit eine Stunde vor .

"
Das leuchtete den Kameraden ein , und sie

wünschten Franz Hals - und Beinbruch zu seiner
Uhrmachertätigkeit im Vorfeld . Man konnte
nie wissen , oh nicht doch ein deutscher Späh¬
trupp im Nachbärabschnitt links oder rechts den
Slundenschlag als Orientierungsmittel gebrau¬
chen konnte . H . M.

Wer ist Weygand?
lieber Weygands , des Mannes Leben , der

jetzt Frankreich retten soll, liegt eine gewisse
Romantik . Maximo Weygand ist nämlich , das
steht heule fest, der illegitime Sohn des Kaisers
Maximilian von Mexiko , der ein so tragisches
Ende fand , weil er von Napoleon verraten
wurde . Weygand wurde am 2t . Januar 1867
als Sohn der Madame Weygand , einer Saar¬
länderin , in Brüssel geboren . Bis 1800 besaß
er die belgische Staatsangehörigkeit und wurde
erst damals Franzose . War aber bereits sran-
zösischer Dragoneroffizier , ehe er in Frankreich
naturalisiert wurde . Daß die Franzosen just
auf diesen allerdings noch immer sehr ehrgei¬
zigen Tattergreis ihre ganze Hoffnung setzen,
ist bezeichnend für ihre hoffnungslose Lage.
Ihm gegenüber steht Deutschlands Jugend!

Z wie Zinnobi
M Der Fernsprecher läutet . Schlemil nimmt

den Hörer und meldet sich . „Wenn Sie die
Fernsprechrechnung bis morgen mittag nicht
bezahlt haben , müssen wir Ihnen leider den
Anschluß sperren "

, sagt jemand . „ Gewiß "
,

murmelt Schlemil , „ natürlich "
. Und häng : ab.

Dann schenkt er sich den vierten Magenbittern
ein . „Nun also auch der Fernsprecher . . ."
In diesem Augenblick läutet , es zum zweiten
Male . Bevor Schlemil den Hörer nimmt , trinkt
er den fünften Magenbittern.

„ Hier ist Sels u . Lo ." . meldet sich eine
Stimme . „ Sie sind uns von Reaierungsrat
Nartjchorck empfohlen worden . Können Sic
sofort zu uns kommen ? "

„ Natürlich "
, sagt

Schlemil schnell , „ gern , mit dem größten Ver¬
gnügen . Was ist denn los ? "

„ Ist dort Herr Schlemil persönlich ? " kragt
die Stimme zurück.

„Aber sicher" , sagt Schlemil , „ ich selbst ."

„Nun also "
, sährt die Stimme fort , „ aus dem

Schreibtisch unseres Prokuristen sind elstausend
Mark gestohlen morden . Gestern mittag . Der
Regierungsrat Nartschorek hat Sie als Privat¬
detektiv empfohlen . Also kommen Sie ? Unser
Büro befindet sich Hohe Allee 2 -1."

Schlemil zögert einen Augenblick . „Aber na¬
türlich "

, sagt er dann , „ ich komme sofort .
"

Zehn Minuten später steht er vor dem Hause
Hohe Allee 2t . Eine Frau schrubbt den Bür¬
gersteig . „ Sels u . Lo ? " fragt Schlemil und
zieht das Gesicht in kriminalistische Falten.

„Zweiter Stock"
, sagt die Frau und hört mit

dem Schrubben auf . „Ach — Sie kommen wohl
von der Polizei ? "

„ Jawohl "
, nickt Schlemil , „Ich komme von

der Polizei ."

„Na "
, sagt die Frau , „das ist doch niemand

anders als der LUritz gewesen ."

„ Was ? " fragt Schlemil . „ Wer ? "

„Na , der das Geld geklaut bat .
" lacht die

Frau . „Der hat schon mehr auf dem Kerbholz,

Neue Bücher
^ Werner von Langsdorfs , „ Flucht zur

Front "
, Verlag L . Bertelsmann , Gü¬

tersloh , 38ö Seiten.

W Es sind wahrlich nicht die schlechtesten
Soldaten , die in Gefangenschaft geraten , denn

sie kämpfen oft weit hinter dcr Feindlinic oder

aus verlorenem Posten , um die Kameraden mit

letztem Einsatz zu decken. Unzählig sind die

Versuche deutscher Gefangener im Welt¬

kriege gewesen , wieder zum Heer zurückzu-
ftoßen . Der Versager nennt sie die Unentweg¬
ten , die unbewaffnet gegen tausendfache gui-
bewaffncte Uebermachi die Flucht versuchten.
Sie erforderte seelische Kraft , die immer vor¬

bildlich sein wird sür freiwilliges und darum

doppelt schönes Soldatentum . In 31 fesselnden
Aufsätzen wird vom Geist dieser Männer , zu
denen auch die zu zählen sind , die vom Aus¬

lande her das Vaterland erreichen wollten , ge¬
schrieben.

tjsllmuld L 1 n s lc

^ / Von Hans Riebau '

Her - Inspektor . Dem braucht man bloß in die
Augen zu gucke » . Uni seil gestern riecht er
nach Kognak , und sonst immer nach Fusel , zehn
Pfennig das Glas jawoll . Wenn das nicht
dcr Lüritz gewesen ist will ich Himalana
heißen ."

„ Schon gut "
, nickt Schlemil und steigt die

Treppen hinauf . Der Prokurist von Sels u . Co.
empfängt ihn . „Dies ist der Schreibtisch "

, lugt
er „ Das Schloß ist aufgebrochen worden ."

„ Aha "
, lächelt Schlemil und beugt sich zu

den . Schloß , „Haben Sie vielleicht einen Ange¬
stellten , dcr Lüritz heißt ? "

Dcr Prokurist ist blaß geworden . „Aller¬
dings "

, flüstert er , „ unser BUrodicncr heißt
Lüritz Aber woher wissen Sie — — ? Wie
ist cs möglich , daß Sic — ? "

„ Bin ich Detektiv oder bin ich keiner ? " fragt
Schlemil . Und dann fährt er fort : „Bringen
Sie mir den Lüritz herein .

"

Lüritz kommt . Als er Schlemils kriminalisti¬
schen Blick sieht , sängt er an zu zittern.

„ Also gestehen Sie schon"
, sagt Schlemil.

„Wenn Sie sofort gestehen , sieht Ihr Chef von
einer Strafanzeige ab . Gestehen Sie nicht , lasse
ich Sie sofort verhaften ."

Lüritz fängt an zu schwanken . Dann bricht
er zusammen . Und dann gesteht er.

Schlemil bekommt fünshundert Mark Hono¬
rar . bezahlt seine Fernsprechrechnung . guckt im
Fernfprechverzeichnis unter N nackt und rust
den Regierungsrat Nartschorek an.

„ Mein Name ist Schlemil "
, lagt er . „ Schlt ,

— mil ! Sie haben mich der Firma Sels u . Co.
als Privatdetektiv empfohlen . Darf ich srässdtt,
wie — —" „Ein kleiner Hörfehler "

, unter - '

brach Regierungsrat Nartschorek . „ Ich habe der
Firma Sels u . Co . die Detektei Zemil — Z wie
Zinnober — empfohlen . Hoffentlich haben Sie
keine Unannehmlichkeiten dadurch gehabt ? "

„Oh nein "
, sagt Schlemil . „ ich habe weiter

keine Unannehmlichkeiten gehabt .
"

Banknoten de« Liebe / Roman von
Roland Marwitz

SV Fortsetzung . ( Nachdruck verboten)

„ Verzeihen Sie , Mister Erey , aber Sie wer¬
den verstehen , daß dies zur Stund « sür mich
nicht das wichtigste ist .

"

„Für mich auch nicht , Doktor . Wie gesagt,
ich stellte die Lokale fest, in denen Mrs . Montalt
vorgestern nacht war . Ich könnte sie Ihnen auf-
ählen , es tut aber nichts zur Sache . Um drei
lhr morgens nahm Mrs . Montalt wieder die

Taxi , die draußen auf sie wartete , und sagte:
„Zum Nordhafen "

.
"

„ Und ? " '

„Seitdem ist Mrs . Montalt verschwunden,
Doktor . Bis vor einer Stunde — oder sind es
schon zwei ? —» glaubte ich , daß es Mrs . Mon¬
talt gelungen wäre , Sie zu finden , und daß sie
bei Ihnen wäre ."

„ Bei mir ? " -

„ Ja , Mister Aniol .
' — Meine Frau übt noch

ihren Berus aus . Sie ist Tänzerin . Wir wollen
in fünf Jahren so weit sein , daß wir dies oer-
bammtc Schanghai verlassen können , daher . . .

"

„ Sie sind mir keinerlei Erklärungen schuldig,
Mister Erey .

"

„ Danke . Koralle also tanzt noch. Zur Zeit
im „Swing - Swing "

, Avenue Foch . Diese Var
betrat Mrs . Montalt um halb drei Uhr mor¬
gens . Sie nahm einen Flip und lehnte die
Annäherungsversuche vod drei Tangojllnglingen
ab . Plötzlich trat eine Kollegin meiner Frau
-u Mrs . Montalt . Sie flüsterte ihr etwas zu,
und Mrs . Montalt stand sofort auf und nahm
draußen die Taxi , der sie die Weisung gab , zum

Nordbahnhof zu fahren . Obwohl die Kollegin
leise gesprochen hatte , Koralle hatte sie verstan¬
den . Man nannte Ihren Namen und daß Sie
Mrs . Montalt im Nordhafenn erwarteten , da
Sie keinen Landurlaub hätten .

"

„Ein Irrtum ist ausgeschlossen ?"

„ Ein Irrtum ist völlig ausgeschlossen.
Koralle hat Ihren Namen nie zuvor gehört und
ihn dennoch behalten . Sie erzählte mir erst
davon , als ich sagte , daß wir im Hotel eine
Dame vermißten . Sie fragte sogleich : „Mrs.
Montalt ? "

, und als ich bejahte , erfuhr ich , daß
Koralle Mrs . Montalt kannte . Nicht vom
„Swing -Swing " her , nein , vom „Silbernen
Saxophon "

, glaube ich . Soweit natürlich eine
kleine chinesische Tänzerin eine Lady „ kennen"
darf ."

Eric Aniol stand auf . Er durchmaß das
Zimmer mit großen Schritten . Er kämpste mit
der fürchterlichen Müdigkeit , und zuweilen
wußte er nicht , ob alles nicht nur Träume
waren . Das ganze Erleben der letzten Wochen.

„Die Polizei ist verständigt , Mister Erey ? "

fragte er schließlich , und die Frage erschien ihm
völlig sinnlos . Natürlich mußte die Polizei
verständigt sein . . .

„Die Polizei ist natürlich nicht verständigt,
Doktor Aniol "

, sagte der Herr im Rohrsessel.
„Wir haben hier soviel polizeiliche Instanzen,
daß es schwer fiele , die richtige zu finden . Es
gibt eine chinesische, eine japanische , eine inter¬
nationale Settlements - und eine französische
Polizei . Keine aber vermöchte etwas auszu¬
richten , wenn sich die Spur Mrs . Montalts tat¬
sächlich am Nordhafen verliert ."

Eric Aniol nickte. Er blieb ganz ruhig . Es
war entsetzlich , daß man so ruhig bleiben konnte.

„Wissen Sie , was zu tun ist ? " fragte er
dann . Da hörte er , wie Mr . Grey ausstand.
Hörte seine Schritte und fühlte , wie sich eine
Hand auf seine Schulter legte.

„Nichts ist zu tun , Doktor . Gar nichts . Nur
wach müssen wir bleiben , auch wenn uns der
Schlaf ansällt . Ja , Sie schwanken schon. Legen
Sie sich hierher . Nein , das ist der Teppich.
Hier steht ein Diwan . — Sie lieben Joan sehr ?"

„ Ich weiß es nicht "
, flüsterte Eric Aniol mit

geschlossenen Augen . „ Aber sie rief mich. Wenn
man uns ruft , müssen wir kommen , nicht wahr ? "

„Gewiß , Doktor . Aber erst müssen wir lau¬
schen, woher der Ruf kommt ."

7.

Joan erwachte , aber da die Fensterläden
ihres Zimmers stets geschlossen waren , drang
nur ein ganz schwacher Schimmer durch das
Dunkel . Sie hörte ein leises , glucksendes Ge¬
räusch und sie dachte , daß der Boy nebenan das
Bad richtete , und daß sie unter dem heißen
Strahl der Brause und wachgepeitscht durch die
Massage mit Essenzen und Eau de Cologne den
wirren und wüsten Traum vergessen würde.
Schon jetzt versuchte sie , ein wenig Klarheit zu
bekommen . Uebrigens mußte sie jehr lange ge¬
schlafen haben . Es schien ihr eine endlose Zeit
vergangen zu sein , seit Montalt sie zum Lift
gebracht und ihr gute Nacht gewünscht hatte.
Sie war aus ihr Zimmer gegangen , ein wenig
schwankend von dem vielen Sekt , und dann
mußte sie sogleich eingeschlafen sein , ohne sich
auszuziehen . Ja , sie trug noch das Abendkleid,
das sie auf dem Dachgarten des Hotels getragen

und in dem sie ein wenig gefroren hatte . Gut,
daß man jetzt wach war und dieser entsetzliche
Traum . . .

Fand man den Anfang noch? Natürlich.
Wieder der List . Wieder die Hotelhalle de»
„ Lath "

, und am Eingang der Portier . Sie
hatte ihm zugclächelt , als er den Schlag der
Taxi geöffnet Halle , und er war wohlerzogen
genug gewesen , dies Lächeln kaum zu erwidern.

„Haben Sie meinen Brief gut aufgehoben ?"

Keine Antwort . Nur ein schweigendes Ver¬
neigen.

„ Ich hasse , daß Sie ihn bald d - ' .llen
können .

"

„Gewiß , Madame .
"

„ Ich vertraue Ihnen .
"

„ Ich danke Ihnen , Madame . — Was darf
ich dem Chausfcur sagen ? Wohin soll er Ma¬
dame fahren ? "

„ Er — ach, da fällt mir ein , ich habe gar kein
Geld bei mir . Nein , ich muß noch einmal , zurück."

„Wenn ich mir erlauben darf , Madame
auszuhelfen .

"

„ Danke , ja . Aber ich brauche mehr . Min¬
destens ein Pfund .

"

„Mylady werden die Güte haben , fünf
Pfund zu nehmen . Es ist unangenehm , zu
wenig Geld eingesteckt zu haben ."

„Gewiß . Ich danke Ihnen . Wünschen Sie
eine Quittung ? Jetzt endlich können Sie lächeln.
Ich glaubte , Sie hätten es überhaupt verlernt.
— Danke , und der Mann soll anfahren . Ich
sage ihm noch Bescheid ." —

(Fortsetzung folgt .)

zu >» I ' » für »Iw » 1kl Mormil - d»

75V x kcdbeeren (vorbereitet gewogen ).
15l > x ftliadarber (oorbereilel gewogen ).
1 gleinbeulel llr Oetker „ belier - hülfe " .
500 x Zucker

stock t eil:
2 Min . mil . löelier -hülfe ". welle » 1 lllln . mit Zucker.

ZoI » I » » kü» »>w » 1 kl Mormelod»

750 x kcdbeeren (oocdereiket gewogen ).
75V g tzkabacber (oorbereilel gewogen ).
1 lörostbeutel vr Velber „ Heller - hülfe " .
> Ve tzg Zucker

stoch , » it.
5 Min mll . öeller -hülfe ". weitere S Mia . mit Zucker

» »

Der llliadarder wird nock dem waschen und llbtcocknen mit der Schale in ganz feine Stück « geschnitten . Lcostbeutel für etwa 5 kz Marmelade

Die Vorbereitung und Herstellung erfolgt nach der auf jedem öeutel gegebenen genauen Anweisung . Illeinbeutel . . 1 . . o
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Oeneralkeldmarsctiall Oürinx reiclinet »eine
ertvlxreiclien LIiexer au ». Oer Lülirer Im Ltirenmal von I . anxemarek

t? X . ^Viedemann , Lresse - Hotkmann ) Qrseor , Atlantic)
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6eoeraIIeutnant llietl , 6er vom Lülirer
mit 6em kitterkreur 6es Lisernen Xreure»
ausxeaelcdnet wurde , (Lckerl)
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>« ' .

Dnüberselibare lassen xetanxener LnirILnder und Lran ^nsen warten Im Ilakenxelände Deutseiier Stolitrupp nimmt ein von Stuka » » turmreit xemaclite » Lort . Me Desat ^unx
von Dünkirclien aut iliren /^ktransport . Im Hintergrund die brennende Stadt . 6e » Lorts wird getanxengenommen un6 abxekülirt . Me ülauern 6er Dastion , 6ie Deton-

(DK . Hauser , Atlantik ) un6 Steinmassen 6es Innenboke » reigen Spuren 6er vnrangegangenen Dombardierung.
(? X . Qutjskr , Lrssss - Hottmann)

Lin nocli vollkommen xebrauckskertige»
dritisclies I' Iak - Oescliütr in einer Stellung
bei Calais - i ? X . v . Lauser . Lcberl)

F

e - TVrvr»! .

Verblallter Qlanr . In vouloxne stellt 6a » grolle Denkmal r.ur Lrinnernng an die Lan¬
dung 6er ersten englisciien Iruppen in Lrankreieli 1914 . (? X . Lippert , >

! Ktz

Der dritisclie Llugreugträger „Olorius " <22 500 t). 6er von deutseken Seestreitkräkten Lngiisclie Lank » von deutsciien Danrern
in Qruncl gesedossen wurde . (Atlantic ) rusammenxesckossen . (DX . Dorcbert,
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Unser Haager Vertreter Harald Boeckmann . derzu Beginn de» deutschen Ein¬
marsches in Holland verhaftet wurde» ist nach einer längeren Irrfahrt wieder in
Deutschland eingetrosfen . Im folgenden schildert er seine Erlebnisse in der holländischen
jkegierungsstadt und seine Jnternierungszeit im Haag und Amsterdam.

I.
M Eine wilde Schießerei riß die Haager Be-

«ölkerung an jenem schicksalhaften 1V. Mai , an
dem die große deutsche Offensive im Westen
begann, in aller Frühe au » oem Schlaf . Leichte
MG.» und schwere Flak , di« an zahlreichen
Punkten der Stadt aufgestellt waren , machten
einen, mörderischen Lärm Lin Blick aus oem
Fenster zeigt , daß die ganze Nachbarschaft in
Schlafanzügen an den Fenstern und auf den
Ballonen versammelt ist und in die Luft starrt.
Es ulird mit Leuchtmunition geschossen. Hoch
in der Luft kreisen einige Flugzeuge , deren
Nationalität nicht festzustellen ist.

Soldaten noch sämtlich « Straßen ab . Auf einem
Marsch in die Vorort« sehe ich di « ersten
Verwundeten . Alle Verwundungen rühren von
Schrappnells der Flakgeschütze her . Dann be¬
gegne ich den ersten deutschen Gefange¬
nen . Zwei Flieger , völlig unverletzt , werden
von holländischen Soldaten unter stärkster Be¬
wachung abgeführt . Sie machen einen außer¬
ordentlich zuversichtlichen Eindruck und scheinen
überzeugt zu sein , daß ihr « Haft nur von kurzer
Dauer fein wird . Ich möchte ihnen allzugern
„ Heil Hitler " Hinüberrufen , aber ich besinne

mich darauf daß ich mich seit einigen Stunden
in Feindesland befind « . . .

/^ n rief Usurtüfvenksilel
Tin « Unterkunft Hab« ich nun gefunden . Man

nimmt allgemein an , daß dt« deutschen Truppen
in vierzehn Tagen im Haag sein werden . Vor¬
der würden sicherlich di « Engländer landen , so
lautete die Voraussage , aber länger als zwei
Wochen würden sie den deutschen Vormarsch
nicht aufhalten können . Diese kritische Zeit gilt
« » also zu überstehen . Ich bitte holländische
Freunde feftzuftellen . ob in meiner WohnAng
die Dinge noch unverändert seien . Der Bescheid
lautet : „Die Luft ist rein !" Ich fass« deshalb
den törichten Entschluß au » meiner Wohnung
an Gegenwänden zu reiten , was noch zu retten
ist . bevor die Polizei und das Militär dahinter-

Xniezsrustsncl!
Das Feuer verstummt für einige Minuten.

Man ist im Begriff , das Ganze wieder einmal
für eine Uebung zu halten . Denn nur allzu oft
hatte das Militär in den letzten Wochen durch
ähnliche Manöver die Bevölkerung in Unruhe
und Besorgnis versetzt . In den Nächten waren
alle Hauptstraßen mit Maschinengewehrposten
besetzt und an manchen Stellen bereits Lauf¬
gräben ausgehoben . Bis an die Zähne bewaff¬
nete Soldaten patroullierten jede Nacht durch
die Innenstadt.

Als man sich bereits anschickt, wieder ins Bett
ru steigen und auf die übernervösen Holländer
slucht, setzt das Feuer aus dem gegenüberliegen¬
den Sportplatz mit doppelter Lautstärke ein.
Niedrig fliegende Maschinen dröhnen über
meine Wohnung hinweg , und in einem Abstand
von wenigen hundert Meter sehe ich drei kleine
Bomben zur Erde fallen . Mit einem Schlage
wird mir alles klar . Schon folgen die Detona¬
tionen . und ich weiß , daß die neuerbaute
Alexandra - Kaserne getroffen ist . Ein
Griff zum Rundfunkgerät , und ich Hab« di « Be¬
stätigung . ,,Holland befindet sich mit Deutsch¬
land im Kriegszustand " verkündet der holländi¬
sche Ansager.

Vou a ^ e knzliLk?
Jetzt gilt es keine Minute mehr zu verlieren.

Jeden Augenblick kann die Polizei eintreffen,
die erst vor wenigen Tagen in meiner Wohnung
war , nach meinen Papieren fragte und herum-
schnllffelte. Augenscheinlich hatte man mich, als
oen Vertreter der Parteipresse , besonders aufs
Korn genommen . In wenigen Minuten befinde
ich mich auf der Straße mit dem Ziel « , zur
deutschen Gesandtschaft zu gelangen.
Es ist « in unvergeßlich schöner Frühlings¬
morgen . Eben ist die Sonne hinter dem Haag-
schen Bosch aufgegangen . Aufgeregt fliegen
kchwärme ausgescheuchter Vögel durch den früh
erwachten Park . In dem wolkenlosen Himmel
tauchen immer mehr deutsche Ma >chinen auf.
Eteil emporschießend jagt ihnen Leuchtmunition
vom Boden nach . Mir erscheint es unbegreiflich,
daß unsere deutschen Flieger sich so verwegen
dem starken Abwehrfeuer aussctzen können.

Di « Innenstadt ist in weitem Umkreis von
starkem Militäraufgebot abgesperrt . Es erscheint
aussichtslos , in das Reaierungsviertel und da¬
mit bis zur Gesandtschaft vorzudringen . Jeder,
der di« dreifache Sperre passieren will , muß
seinen holländischen Paß vorzeigen . Ich sehe , wie
einige mir bekannte Deutsche verhaftet werden
und muß meinen Schlachtplan ändern , wenn
ich nicht iclbst scstgenommen werden will . Mög¬
lichst unauffällig versuche ich , mich von den Sol¬
daten zurllckzuziehcn . Doch einer von ihnen , der
eben den Wagen der japanischen Gesandtschaft
kontrolliert hat , kommt auf mich zu und meint
in gutem Englisch : „Pou are English , are 'nt
Uou ? " So überzeugend wie möglich antworte
ich „Pcs ^ I am !" Augenscheinlich hatte meine
braune Jacke und Helle Hose es ihm angetan , so
daß er mich für einen englischen Bundesgenossen
hielt . Nachdem ich ihm versicherte , daß ich noch
viel zu tun hätte — was er lächelnd verstand —
jag ich mich eiligst zurück.

^ Islt 8lliiel! t I. ultlörliek'
lieber eine Stunde lang stehe ich dann am

Rande des großen Malyfcldcs, wo vier
rfiakgeschütze aufgestellt sind , die unentwegt
mattcrn und hämmern . Es ist ein phantastisches
Schauspiel Immer noch kreisen die deutschen
ttlugzcuge über der Stadt . Um sic herum tanzen
die kleinen Flakwolken , bald nahe , bald weit
«ntfernt von ihrem Ziel . Nur einen einzigen
Fresser kann ich innerhalb einer guten Stunde
Mellen , obwohl manchmal über fünfzig Ma-
chinen den Himmel bedecken. Dieser eindrucks¬

volle Anschauungsunterricht macht mir sehr
ckinell klar , daß es nicht zu schwierig für unser«
ttlieger sein würde , alle Flakstützpunkte im
Haag binnen kürzester Frist zum Schweigen zu
bringen . Es handelt sich um . eine macht¬
volle deutsche Luftdemonstration.

, <fts ich das Feld verlasse , hat diese Flakbatterie
das Feuer eingestellt , nicht etwa aus Mangel
on Munition , sondern weil die Ersolgswirkung
gleich Null ist. Nur wenn eine Maschine direkr
«" f das Feld zusliegt , läßt man den Geschossen
freien Lauf.

Es wird Zeit , daß ich mich nach einem
Schlupfwinkel umsehe . Vielleicht sperren die
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Mit den Panzern naA Rouen
BerblWe Akamotei, an » en,ISn»kr - Wo Mt der Zolnd?

Von Lriexsberlckter Otto dledeltk » »
PK .. 18. Juni

Kurz vor Rouen nähert sich einem Eefechts-
stand der Panzer im Morgengrauen des 9. Juni
ein Zug von 150 französischen Soldaten in dem
Glauben , es sei ihr Eefcchtsftand , wie er es
auch tatsächlich noch vor ein oder zwei Stun¬
den gewesen war . Ein Unteroffizier von uns
rief die Franzosen energisch an : die völlig Ver¬
dutzten ergaben sich sofort angesichts der aus sie
gerichteten Waffen , und ihrem Offizier blieb
noch so viel in der Kehle , daß er in strammer
Haltung seinen Zug bei dem deutschen Unter¬
offizier meldete.

Wir sprachen auch englische Gefangene . Sie
hatten sich manches geträumt , nur nicht , daß
hier , „weit hinter der Front "

, schlagartig die
deutschen Panzer auftauchcn mit ihren Geschützen
und ihren Pionieren und ihrer Artillerie und
Flak wie aus dem Aermel geschüttelt.

Auf diese Weise erhielten wir auch in einem
Dorf nahe Rouen zum erstenmal wieder seit
langer Zeit frische Zeitungen vom Tage und
lasen zum Frühstück den französischen Heeres¬
bericht , der nun allerdings reichlich überholt
war . Wo steckte der Feind ? Es hatte bei
diesem jähen Vorstoß nur wenig von ihm bei¬
seitegeräumt werden müssen ohne irgend einen
eigenen Verlust . Die Kolonnen waren unbe¬
schädigt . Auch hier nirgendwo Flieger , nicht
einmal Aufklärer . Es war sehr still , und unser
kleiner Melder flog unablässig über Rouen und
brachte uns Nachrichten , wie es dort aussah.
Der Angriff wurde befohlen . In den Stäben
kurze , stichwortartige Besprechungen , letzte An¬
weisungen für einen schon längst in allen Ein¬
zelheiten feststehenden Plan . Die Mannschaften
rückten an die Fahrzeuge und fuhren auf . Die
Panzerleute sahen in ihren bunten Hemden und
ohne Kopfbedeckung so aus , als gingen sie zu
einem Ausflug und nicht in die Schlacht . Sie
winkten -und lachten uns zu , als sie an unserem

Filmapparat vorbeizogen . Auch die Gesichter
der auf Krafträdern und Beiwagen mitfahren¬
den Schützen waren munter.

Immer noch rührte sich nichts vom Feinde,
kein Flieger am Himmel . War es eine Falle?

Es war eine ! Welche feindliche Truppe kann
einer deutschen Panzerdivision « ine Falle stel¬
len ? Sie ist doch im Nu nach allen Seiten
gesichert mit eigener Flak und Fla -ME . , mit
eigener leichter und schwerer Artillerie.

Los auf Rouen! Die hochgelegene Vor¬
stadt ist schon durchmcssen . Der Blick auf die
Stadt tut sich auf . Gewaltige Rauchschwaden
steigen zum strahlend blauen Himmel und ver¬
finstern ihn . Das Gaswerk ist angcsteckt , sonst
aber ist die Stadt unversehrt mit ihrer herr¬
lichen Kathedrale.

Nach Nordwestcn zieht über die Seine und
weit darüber hinaus der Flüchtlings¬
strom in breiten Kolonnen.

Die Panzer rattern die Straße hinab . Es
gibt doch Widerstand. Pak prasselt ihnen
entgegen und schwere MGs . , heftig und kurz.
Es macht ihnen nichts , schon stoßen sie an der
Kathedrale vorbei , um von dem großen Zen¬
trum der Stadt nach allen Seiten auszuschwär¬
men , von den mutigen Schützen begleitet , um
vor allen Dingen die Brücken zu besetzen.

Da : Kurz hintereinander zwei gewal¬
tige Explosionen. Zwei Brücken sind
aufgerissen . Viele hundert Meter hohe Rauch¬
fahnen treiben nach oben . Mit den Apparaten
der Division werden im Augenblick die Pionier«
Herbeigeholt . Die graue Eisenbahnbrücke steht.
Das ist im Augenblick da » wichtigste.

Feindliche Bomber sind im Anflug . Wir
sind auf sie vorbereitet , auf diese Zerstörer der
Städte Belgien » und Frankreichs . Flüchtlinge
kommen nun auch durch unsere Kolonnen nach
Osten . Sie haben die Hände erhoben und baten
für ihre Stadt , die nun unsere ist.

„Sie Stukas sind furchtbar"
Fm Sefangenenlager Aimkirchen - Alle schimpfen auf dle Engländer

Von kiriegsderivllter vr . Foacdlm Vlsvker

D PK .. 12. Juni.

Zwei Algerier mit dunklen Gesichtern , der
eine noch mit dem französischen Stahlhelm , der
zweite mit dem Hellen Turban , treten aus einen
deutschen Offizier zu , von dem sie gemerkt
haben , daß er französisch sprechen kann . „Depuis
deux jours "

. . .
" — und mit wortreichen Ge¬

sten erklären sie anklagend , daß sie von ihren
französischen Kameraden nichts zu essen be¬
kommen : sie geben ihnen nichts , ihnen nicht und
ihren schwarzen Kameraden auch nicht.

Sie jammern und klagen : vielleicht über¬
treiben sie, vielleicht lügen sie, aber eines scheint
wichtig : von großer landsmannschaftlicher So¬
lidarität ist unter den Gefangenen Dünkirchens
nicht viel zu merken . Auf dem großen Platz
hinter dem Kanal lagern sie alle , die vielen
Tausend/die am Tage des Falles von Dün¬
kirchen nicht mehr auf die Schiffe hatten kom¬
men können . Die französischen Offiziere sorgen
für Verpflegung ; mit drei , vier Mann , mit
Trupps bis zu dreißig Mann rücken sie ab und
suchen in dem zerstörten Dünkirchen Eßbares zu
finden . Keiner von ihnen wird fliehen , denn
einmal weiß keiner wohin , und dann finden sie
auch kein Zivil , und zudem sind sie froh , daß der
Krieg für sic zu Ende ist.

Offiziere aller Grade unter Führung von
Obersten und Majoren bemühen sich , Ordnung
und Disziplin zu halten — unter Truppen aus
allen Teilen des französischen Reiches : Anna-
miten , Marokkaner , Senegalesen , Zuaven und
Weiße in allen Typen , die es in dem großen
Gemisch Frankreichs gibt . Juden , aus Deutsch¬
land stammend , die in den Fremden -Regimen-
tern dienen mußten , erinnern sich auf einmal
wieder , daß sie Deutsch können und bemühen
sich als Dolmetscher.

Durch das große Lager führt eine breite
Straße , auf der die langen Kolonnen deutscher
motorisierter Kräfte nach Süden rollen , auf
der die Zivilbevölkerung von Dünkirchen sich
bewegt , und auf der es zu tränenreichen und
glücklichen Wiedersehensszencn zwischen Frauen
und Männern kommt , die aus diesen Teilen des
Lander stammen — sie sind stets umgeben von

einer großen Zahl von Gefangenen , die , ihre
unvermeidliche Zigarette im Mund , die Hände
tief in den Taschen , zuschauen , wie die Familien
sich finden vdcr die Ihren suchen.

Eine Flut bewegt sich auf dem großen Feld,
graues , erdfarbenes und khakifarbenes Tuch,
viele Köpfe — ein Meer von Menschen , die
allesamt auf die Engländer schimp¬
fen, die froh sind , daß alles vorüber ist , und
die nun trotz allem ein wenig unsicher sind vor
dem , was Frankreich bcvorstcht . Großes Ver¬
trauen haben sie nicht mehr zu ihren Waffen,
vor allem nicht zu ihrer Führung, und es
erscheint eigenartig , wie diese Menschen , vöflig
erschüttert iy ihrem Glauben an ihr Land , doch
immer voller Angst vor den deutschen Bom¬
bern und Stukas leben . Denn wann immer
auch deutsche Flugzeuge erscheinen — es gibt
noch immer viele , die völlig fertig mit ihren
Nerven sich zu Boden werfen.

„Die Stukas sind furchtbar "
, berichtet ein

Leutnant . „ Man weiß nie , wohin man sich
werfen soll" . Sie seien von den Straßen ge¬
flüchtet , — die Bomben hätten neben der Straße
in die Gräben eingeschlagen :

' seien sie auf der
Straße geblieben — hätten die Maschinen¬
gewehre aus den Flugzeugen rasend getobt.
„ Terrible les Messerschmitts " . Sie hätten die
Waffen weggcworfen , cs habe doch keinen Sinn
mehr gehabt . Die Verzweiflung hat sie
alle übermannt : Völlige Ratlosigkeit , bestürzende
Hoffnungslosigkeit , bis zur endgültigen Ver¬
nichtung im Hafen von Dünkirchen , bis zur
Gefangennahme . Unter den Gefangenen sind
Teile von Baukompanien , die in schwarzen
Manchesteranzügen , mit gerollten Decken und
schwarzen Baskenmützen aus den Lagern der
spanischen Internierten kommen und
nun in Nordfrankreich eingesetzt worden waren,
um dort Stellungen zu bauen.

Wer mußte alles für die Franzosen kämpfen
und sterben ? Eine Welt wurde ausaeboten , aber
sie widerstand nicht dem deutschen Sturm . Gibt
es einen besseren Beweis für die Kraft der Ein¬
heit eines Volkes als ein solcher Sieg ? Wer
zweifelt , der sehe ein solches Lager von Ge¬
schlagenen.

gekommen sind . Als ich mit einer Taxe durch
die Stadt fahr « , werden wir von Militär an-
g« halt «n . Mein « holländische Bekannte zeigt
ihren Paß , und wir dürfen passieren . Auf der
Straße vor meiner Wohnung scheint alles nor¬
mal und unverändert

Doch in demselben Augenblick , in dem ich mit
dem Schlüssel die Haustür öffnen will , wird
in dem gegenüberliegenden Hause , das von
Emigranten bewohnt wurde , Lärm geschlagen.
Hysterische Rufe wie „ Spion ! Ein Deutscher !"

hallten herüber : im Nu war ich von etwa
zwanzig Soldaten umstellt . Ein Offizier setzt
mir die Pistole auf die Brust und kramt in
meiner Rocktasche. Der deutsche Paß wird her-
ausgcfischt und beschlagnahmt . Als ich gegen
die Behandlung zu protestieren versuche , wird
mir bedeutet , daß ich unter Spionagever¬
dacht stünde . Ein Militärauto bringt mich in
rasender Fahrt nach Wassenaar , einer Ortschaft
wenig « Kilometer vor Den Haag auf dem Wege
nach Amsterdam . Eine Stunde lang wird dort
über mein Schicksal verhandelt . Der Platz des
Verhör » ist nicht gerade sympathisch , denn nicht
weit entfernt finden heftige Kämpfe zwischen
deutschen Luftlandetruppen und den Holländern
statt . Deutlich hör « ich das Ticken der ME .» und
die Einschläge leichter Artillerie.

Uslllinz im filmstelier
Kurz vor meiner Verhaftung hatte ich die

letzten Rundsunkmeldungen der Holländer ge»
Hort . Di « jüdische Propaganda lief auf Hoch¬
touren . In Wassenaar seien deutsch« Fallschirm¬
jäger niedergegangen , so hieß «s . Eie trügen
die Uniform holländisch «! Soldaten und hätten
Krankenwagen beschossen. Außerdem erschienen
sie in Priesterkleidung , und schließlich seien an
dieser Stelle fünfzehnzährige Mädchen mit dem
Fallschirm nicdergegangen , die di« deutschen
Landrtruppen leiteten . ( !) Gefangen genom¬
men « holländische Soldaten würden von den
bösen Deutschen als Kugclsang benutzt . Auf
Grund dieser üblen Hetzberichte war ich auf das
Schlimmste gefaßt . Die Offiziere , die in einem
Erfrischungsraum über mich verhandelten , schie¬
nen endlich « inen Entschluß gefaßt zu haben.
Ich wurde wieder in « in Auto verladen und
saß zwischen holländischen Vauernjungens , die
mit ihren Bajonetten das Verdeck der luxeriö-
sen Ford -Limousine aufschlitzten . Glücklicherweis«
ging es in Richtung Haag. Vor dem Gebäude
der Fremdenpolizei wurde gehalten . Zu meiner

größten Erleichterung wurde ich den Polizei¬
behörden übergeben.

Nach einem endlosen Frage - und Antwort»
spiel und stundenlangem Warten auf dem Po¬
lizeirevier wurde ich mit fünfzig anderen Lei-

dciisgenossen in stockfinsterer Nacht in « inen

Luftschutzkeller geleitet , wo die Zeit bis

zum nächsten Morgen verbracht werden mußte.
Am Morgen ging cs in Omnibussen zur Film¬
stadt , dem Neubabelsberg der Niederlande . Di«
Ateliers waren ausgeräumt , und an Stelle der
Attrappen und Kulissen füllte schmutziges und

staubiges Stroh die Riesensäle . Ilnd doch wa<
es eine höchst willkommen « Lagerstatt , nachdem
man die Nacht auf harten Bretter » fitzend ver¬
bracht batte . Vor Hunger kam man allerdings
an diesem Sonnabcndmorgcn kaum in den

Schlaf . Endlich gegen Mittag wurde jedem
Internierten «ine Scheibe Weißbrot verabfolgt.
Die Folge war ein noch größerer Hunger . Am
Abend gab cs endlich das erste Essen.

(Fortsetzung folgt .)

Aas Nordufer der Seine - rennt
Von Xrlcxsderlekter Kaimunck 8 « du Ir

O PK . 13 . Juni.

„Bombenangriff auf Schiffe in der Seine-

Mündung " — so lautet der EinsoHbefehl für
eine Do . 17-Kampfgruppe . Die Maschinen star¬
ten . Vorne am Horizont erscheint plötzlich eine

lange schwarze Wolkenwand . Jeder Mann der

Besatzungen steht unter dem Eindruck , in di»

Nähe eines großen Gewitters zu kommen.
Näher und näher kommt die schwarze Wol¬

kenschicht, wird immer dicker, in den düsteren

Farben rieten plötzlich rote Feuerscheine auf.

Oeltanks stehen in Flammen . Ein Flam-
m « nherd von Rouen bis Le Havr ».

Der Eindruck ist gewaltig.
Die Maschinen müssen nach unten stoßen,

unter der Wolkendecke in geringer Höhe kann

endlich die Seine richtig ausgemacht weiden.

Es wird schwarz um uns . Die Instrument«
an Bord der Maschinen müssen wie bei Nacht

abgelesen werden.
Die befohlenen Ziele werden ausgemacht.

Ls scheint ein größerer Eeleitzug unter¬

wegs zu sein . Schon setzen die Maschine » zum

ersten Angriff an — die Bomben fallen — ein

größerer Transporter wird getroffen — sinkt

sofort . — Der zweite Anflug — wieder jagen
die Bomben nach unten — eins — , zwei —,
drei —, vier Schiffe gehen der Vernichtung

entgegen , — legen sich zur Seite — brennen —

fahren auf Sandbänke.
Vorne steht noch ein Schiff . Heran . Es ist

im Qualm kaum auszumachen — der beizende
Rauch der Brände steigt in die Maschine hinein.

Da setzt von diesem Schiff ein Abwehr¬
feuer wie ein Feuerwerk ein . Ein Kriegs¬
schiff wehrt sich aus allen Rohren . Im dunklen

Rauch jagen die glühenden Geschosse nach oben
— krepieren im Hellen Licht . Flakgeschosse zie¬
hen in roten , gelben , grünen Perlenketten
hinauf zu den deutschen Maschinen . Sie treffen
nicht , die Höhe wird durch den Qualm nicht
richtig eingeschätzt . Nach unten gehen die

weißen Fäden der Leuchtspurgeschosse . Hier
muß die Hölle los fein. Hier ist Frank¬
reich wieder bis ins Mark getrofjoä . Das
Kriegsschiff wird trotz dieser wiHnsinnigen Uh.
wehr angegriffen . Die Bomben fällig

Zu gleicher Zeit kämpfen unsere Zerstörer
mit französischen Iagdmaschinsn,
um den Angriff auf die Bomber abzuschlagen.

Der Auftrag ist erfüllt . Ohne Verluste keh¬
ren die Maschinen zurück. In der Erinnerung
immer das unheimliche Bild dieser Brände,
die es nicht möglich machten , das Südufer der
Seine zu sehen.

Hinten liegt jetzt die schwere , schwarze Wand,
die Sonne versucht sich durchzusetzen — ab und
zu dringt ein Streifen der Helle hinein in das
Dunkel dieser Vernichtung . Grau -grün schillert
es herüber , unterbrochen durch die aufloder » -
den roten Explosioksflam » en der imm/ « neue«
Brände . An der Sein « brennt das Ufer.
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' Voll Freude und Dank geben wir di« Geburt eines
Töchterchens bekannt.

Lüvvv Hensmaim und Frau
Engeline . geb . Spekker.

Eoldeborgerfiel , den 12. Juni 1910.
Zur Zeit Kreiskrankenhaus Leer.

Wir haben uns verlobt

Miml Weber
Bernhard Bojen

Neermoor -Kolonie . Juni 1910.

Rstsksussn , den 11. lluui 1940.
Wir erkisltsa dis ersckütternde Mittei¬

lung , dsü unser Uedsr, treuer Lolin, unser
Rruder

, Soldat

^loksnn l . ukss Wsslbopg
iin Reserve -I -sssrstt Listen SN den Oolgen einer
sckweren Verwundung sin 11. duni iin Liter von 27
3skrsn gestorben ist . Or gsb sein junges beben kür
Rubrer , Volle unci Heimst.

In tlekem Lckmers ,
bukss Weeidorg und Orau

LImt , ged. Lsstkokk
Oekreiter Ooikert Weelborx,

r . 2t . Reserve-bsrsrett Wesel
Rosin» Weeiborg
Ooilnv Weeidorg
Sert » VVeelborg

Irsuerkeier Sonntsg , den 16. llunl, im Lnsckluü sn
den Rsuptkirckendienst in 6er Rircke ru Rstsksusen.

beer , 6en 1L 6uni.

Heute morgen entsckliek plötrlick un6 unterwsrtet
mein lieber Msnn , unser guter Vster , Sckwiegervster
un6 Oroüvstsr , Rruder , Lckwsger un6 Onkel , 6er

8dimiedemeirfek'

im 83 . bebensjskre.
In tieker l r̂susr

* Oofotiies Lidtmsnn
geb. Rrsuskopk,

fMe ^ idtmsnn

^ nns Lordesux
ged. Oidtmsnn,

kidtmsnn
geb. Loer»,

peier Londesux
Oie Reerdigung kin6et ststt sm 8onnsben6 , 6sm

IS . luni , um 15 Okr , vom Irsuerbsuse su«.
Reileidsbesucke 6snken6 verbeten.

ffeiwillize feuei 'welii ' I- een

Wiederum bst 6er unerbittlicbe 1o6 ln
unsere Reiben eine bücke gerissen.

Rsck kurzer Rrsnkkeit verstarb gestern
morgen 6ss siteste Mitglied unserer Wekr

Zltimieöemeirtek'

^ nton ^ icltmsnn
im Liter von 82 üsbren.

Im llskrs 1893 wsr 6er Rsmersd erneut kreiwillig
in unsere Reiben getreten , un6 bst in 6ieser lsngen
Dienstzeit seine suk idesllstiscker Orun6lsge sukge-
bsuten Rklickten treu un6 gswissenkskt erküllt.

Lis Isngjskriges Mitglied im Vorstsn6 6er eke-
msligen Oreiwilligen Oeuerwekr galt sein Orteil , sein
Rat viel. Immer tsn6 er einen Weg rum Oeberdrücken
von sieb entgegenstemmen6en Rindernissen , seine
rukige Lrt wirkte okt mallgebend suk 6ie Ossckeknirse
ein. Wir werden 6es wsckeren Rsmpkers un6 lieben
Rsmersden sllseit ekren6 ge6enken.

Oer stellvertretende Wedrküdrsr.
2ur Reer6igung treten ssmtlicke Rsmersden 6er

LIterssbteilung un6 6ie Lktiven sm Sonnsben6 , 6em
15. 3uni , nsckmittsgs 14.45 Okr , Ocke Ltrsüs 6er LL,-
Reiskelder Strsüe , okne Lusnskme sn.

s Lüdgeorgskekn, 6en 12. 3uni 1940.
Rsck kurssr , sckwerer Rrsnkkeit entsckliek beute

morgen im testen Olsuben sn seinen Orlöser mein
lieber Msnn , unser treusorgen6er Vster , Lokn, Rru6sr,
Lckwsger un6 Onkel , 6er ^

k-sudwi^

^ kinstisn I^enl<en
im 38. bebensjskre.

In tlekem Sckmers
loksnns kenilen

geb. Speckt nebst Rindern.
Oie Seer6jgun8 1in6st ststt sm 8onnsben6 , 6em

15. 3uni , um 2 Okr.
Oslls Zemsnd keine Oinisclung erkielt , so bittet msn

6isss Lnseige sls solcbe snseken su wollen.

OsnIlsazunA
Oür 6ie so rsklreicken beweise 6sr 3?ellnskme sn

unserm scbmerslicben Verlust sagen wir allen , insbe-
son6ers suck Herrn Rsstor Strsckbol6er kür seine
teierlicksn Trostworts in 6er Rircke , unsern tiek-
empkunüenen Osnk.

fsmilie dsn kl . Loklinz.
SteenksI6erkel6, 6en 11 . 3uni 1940.

UrleLerkamersasauUt vplenAen
lm HS .-kelMrlirleaerlniaa

Remels , , 6en 10. 3uni 1940.
In treuer Rkllckterküliung kür Oükrer,

Volk un6 Vsterlsn6 kiel im Westen unser junger
Rsmersd,

Odergekreiter

Isnn 6öc!en
Orolloldendork. Wir wer6en seiner stets in Obren
gedenken.

Oer Rsmersdscdsktskükrer.

Wsrsingskekn , 11 . 3uni 1940.

Reute nscbmittsg 3 Okr entsckliek »snkt und rubig
nsck Kurier , keltiger Rrsnkkeit lm Rreiskrankenksus
ru beer mein innigstgeliebter Msnn , meiner Rinder
treusorgender Vster , mein lieber 8okn , unser Sckwie-
gersobn , Rruder , Scbwsger und Onkel , 6er

Zkliiorref

im Liter von 26 Iskren.
Om stille l 'eilnskme bittet

die trauernde Osttin

/^ NNS 8ltik'ö6ek'
, zel» . Lsumsnn

nebst Rindern und Lngekörigen.

Oie Leerdigung kindet ststt sm Lonnsbend , 15. luni,
in Ostwsrsingskekn um 2 Okr.

Loilte jemand aus Verseken keine Oinlsdung er-
kslten ksben , so wolle msn diese Lnreige sls solcbe
snseken.

Lm Dienstag , dem 11 . l̂unl 1940 , versckied im
Rrsnkenbsus su Oeer unser Lrbeitsksmerad , der

Zäiissirauslkilorrek'

Loi'nslius Lelii'öclsi'
»US Ostwsrsingskekn.

Wir verlieren in ikm einen tücbtigen dlitsrbsiter
und guten Rsmersdsn und werden ikm ein treues Ln-
gedenken bewskren.

öetk' iebsiülik'ei' unk ! 6eso!z5l!iss1
6er ' ^ior 'öseewer 'lle ^ m6en.

Reute verstarb inkoige eines OnglücksksIIes unser
Oekolgscksktsmitglied , der Volksgenosse

6soi 'g I-sven
» US Nürnberg.

Obre seinem Lndenken.

Letr' iebssülir'er' un6 6e1o !zsllis11
öen firms 6okrsnn füllen

Rsuunternekmunx Rorden
, Rsustelle luist.

Ourck einen Onglücksksll verloren wir unseren
Lrbeitsksmersden

Ii 'immsr'

Otto /^unisok
ör -ieren/p/r ' l

'
h

von einem unserer Osmpker. Lein Lndenken werden
wir in Obren kslten.

Letr' lebrsülii 'er' un6 Leioizsclisst
öer 8eei'ee6er'ei 6o>i5 . fetzen L 8o!m,km6en

Resrmoor , L^ snwolde , Out dliddels , Osndsckskts-
polder , Den Rsm (Rolland ) , den 12. ^unl 1940.

Ltatt jeder besonderen Mitteilung!
Reute , ln trüber Morgenstunde , entsckliek ssnkt in

dem Herrn nsck sckwerem , mit groller Oeduld ertrs-
genem Oelsen mein lieber Lokn, mein lieber Lrsuti-
gsm , unser guter Rruder , Lcbwiegersokn , Lckwsgsr,
Onkel und Vetter , der

Rauer

6epcl Oieks sanken
im Llter von 41 iskren.

ln tieker Iraner
Orsu O . R . langen Witwe
Oesine 3»nüen , sls Srsut
und die näcbsten Lnverwsndten.

Reerdigung Lonnsbend , 15. lunj , nsckm . 2.00 Okr.

Reermoor , den 12. luni 1940.

Reute versckied unser Rsmersd

6eekcl ^snssen
Oer Verstorbene gekörte seit 1921 unserer Wekr sn.
Obre seinem Lndenken.

k^ eiwillize feuek 'weln ' ^ieei 'moor '.
2ur Reerdigung tritt die LIterssbteilung und die

aktive Wekr am Lonnsbend , dem 15. ^uni , um 13.30
Okr bei vsn Oengen sn.

Reut« verstarb nsck langem , sckwerem beiden der

Lsuen

6eekcl ^snssen
Oer Verstorbene gekörte seit langem dem Luk-

sicktsrst sn.
Lein Lndenken wird bei uns in Obren bleiben.

Vonrlsnkt , /^ ussiltitr ^sk
un6 Letriebsiülik'unA 6«^

^ lolllefeigenorsensllisii ^leek 'mook'

Oldersum , den 13. îuni 1940.

Lm Montsg , dem 10. O'uni , versckied plötrlick und
unerwartet der

6emein6e!>a55enve »'W3ltei'

^ rno ! c! Müller
im Liter von 52 üskren.

Dem im Oskre 1938 sukgenommenen Dienst bei der
kiesigen Oemeindeverwsltung ist Müller trotr seines
sckweren beidens pünktlick nsckgekommen und Kat
sick als williger und kleilliger Lngestellter erwiesen.

Leinen Mitarbeitern war er ein guter Lrbeits-
ksmsrsd.

öü ^zek'melsiek ' un6 Lemeindsfat
dei' 6emeinde Oldersum

(Kyfshäuscrbund)

MMlMkMM
»«N

DenMitgliedern wird hier¬
mit bekanntaegeben , das;
unser langjähriger , treuer
Kamerad

« « WIWN
uns durch .den Tod entrissen
wurde.

Er diente 1878—1881 beim
Futz -Art .-Regt . Nr . 10 in
Stratzburg und gehörte seit
1893 zum Kysfhäuserbund.

Ehre seinem Andenken.
Der Kameradschaftsführer.

Antreten zur Teilnahme
an der Beerdigung am
Sonnabend , dem 15. Juni,
2.30 Uhr , beim Vereinslokal.

RE . ReichSkriegerbund
i (Kysfhäuserbund)

Kriegerkameradschaft
Leer von 1872.

Kamerabschaftsavvell
am Sonnabend , 15. Juni 19^d»

abends 8 .30 Uhr,
beim Kameraden Harms , Bahn«
Hosshotel.

Erscheinen aller Kameraden
ist Pflicht.

Der Kameradschastssührer.

Fast neues

Samtlisakrrad
Marke Miele Nr . 555341

abhanden gekommen
evtl, gegenNSll -Damenfahr'
rad vertauscht.
Nachrichten gegen Belohnung
erbeten an Drogerie Zu^
Upstalsboom , Leer , Adolf'
Hitler -Straße.

Zamilionanzeigen gehören in die l>0
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